Die expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Inland. 

* Breslau, 3. September. Se. Majeftät der 
König haben geſtern in Liegnitz einer Deputation der 
pi "m gping biefiget Ae eine Bibi, Aller: 
gn‘ zu bewilligen und dem ehrfurchtsvollen Geſuche, 
el ezeee, Anweſenheit e am 1öten 
d. Mis. ein Dejeuner anzunehmen, huldreichſt zu ent: 
ſprechen geruht. Das Dejeuner wird in Kroll's Win: 
ter⸗Garten ſtattſinden, welcher zu dieſem Zwecke erwei⸗ 
tert und in entſprechender Weiſe ausgeſchmückt wird. 
Se. Majeſtät werden dem Vernehmen nach am 15ten 
d. Mis. von hier eine Reiſe nach Warſchau unterneh⸗ 
men, woſelbſt Allerhöchſtſie mit Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer von Rußland zuſammentreffen. 

Frankfurt a. d. O., 30. Auguſt. In Betreff der 
Anweſenheit JJ. MM. des Königs und der Königin 
iſt (einer Mittheilung der Staats⸗Ztg. zufolge) noch Fol⸗ 
gendes (ſ. geſtr. Bresl. Ztg.) nachzutragen: „Bei dem 
Dejeuuer dinatoire, welches die Allerhöchſten Herr: 
ſchaften anzunehmen geruhten, brachte der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Genſichen die Geſundheit des Königs, und der 
Vorſteher der Stadtverordneten, Kaufmann Hartung, die 
— Re Ki in aus. Si Majeſtät aber ſpra⸗ 

einer, alle Anwe 
pi | lnweſenden begeiſternden Herzlichkeit 


„Ich habe das Wohl der Stadt Frank⸗ 


furt in dem eigenen Gewächs ihres Weinſtocks trinken 
wollen; man hat Mir es aber aus zu großer Beſchei⸗ 
denheit verweigert. So trinke Ich denn in dem edeln 
Deutſchen Weine vom Rheine, mit dem man Mir den 
Pokal gefüllt hat, auf das Wohl Meiner lieben treuen 
Stadt Frankfurt, deren Beſtes Mir immer am Herzen 
liegen wird. Für die ſchöne und herzliche Weiſe, mit 
der Ich hier aufgenommen worden, bringe Ich der Stadt 
Meinen Gruß und Dank.“ Worauf Se. Majeftät mit 
beiden Bürgermeiſtern anſtießen und den Pokal leerten. 

Liegnitz, 2. September. (Privatmittheilung.) 
Seit der Ankunft Sr. Majeftät des Königs herrſcht 
in unſern Mauern eine Lebendigkeit, von welcher man 
ſich nur dann einen Begriff machen kann, wenn man 
ſelbſt daran Theil nimmt. Wie die ganze Reiſe der 
Königlichen Herrſchaften, von Berlin bis hier einem 
Feſtzuge glich (Grünberg hatte ſogar die Chauſſee in 
der Entfernung von einer Meile illuminirt!) ſo war 
auch Liegnitz an großartigen Feſtlichkeiten nicht zurück 
geblieben. Das Glogauer Thor und die ganze Stadt 
war bei Ankunft des Königs und der Königin prächtig 
beleuchtet, von der proteftantifchen Kirche herab ſtrahlte 
das Wort „Willkommen“ in coloſſaler Lichtſchrift weit 
in die Gegend hinaus und die Bewohner legten in ſinn⸗ 
vollen Deviſen bei der Illumination ihre treue Geſin⸗ 
nung an den Tag. Unter den Transparenten bemerkte 
ich zwei, die mir ihrer treffenden Einfachheit wegen beſ⸗ 
ſer gefielen, als der übrige Glanz zuſammen. Eins da⸗ 
von befand ſich in einer ziemlich unanſehnlichen Gaſſe 
und lautete: i 

„Alle Lichter find zu wenig 
t zu ehren meinen König!“ — 
Das andere, nicht weniger ſchmucklos ausgestattet 
als das erſte, hieß: 
Ich bin zwar arm und habe wenig⸗ 
Doch geb' ich Blut und Leben gern für unſern 
König!“ 

Dieſe Deviſen haben auch in hohen Greifen Glück 
gemacht. Von eigentlichen Feſtlichkeiten iſt noch wenig 
zu ſpüren, und dürfte die kurze Zeit der Anweſenheit 
des Monarchen auch deren viele eben nicht geftatten. 
Geſtern hielt der König große Parade der hier verſam⸗ 
melten Truppen bei dem klaſſiſchen Wahlſtatt. Auch 
J. M. die Königin und ſämmtliche Prinzen unſers 
Königshauſes waren dabei anweſend. Außer dieſen be⸗ 
merkte man in der Suite Sr. Maj. des Königs die 
öſterreichiſchen Erzherzoge Ferdinand, Marimilian 
und Ferdinand den jüngeren; den Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar, den Kurprinz von Heſſen 


teten Straßen. 
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Sonnabend den 4. September 
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und den Prinzen Carl von Baiern. Von fremden 
Generalen: den K. franzöſiſchen General⸗Lieutenant Graf 
von Rumigny, den K. großbritanniſchen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Scott, den K. würtembergiſchen General⸗Lieute⸗ 
nant von Bismark und viele andere ausländiſche Of⸗ 
ſtziere niedern Ranges. Daß unfere erſten militäti- 
ſchen Notabilitäten dabei gegenwartig waren, verſteht ſich 
von ſelbſt. Se. Maj. der König ſchien mit der Hal⸗ 
tung der Truppen ſehr zufrieden und gewiß eben fo 
zufrieden mit den freudigen Zurufungen Seines treuen 
ſchleſiſchen Volks, das ſich überall hinzudrängte, wo es 
das freundliche Antlitz des geliebten Herrn zu ſehen Ge⸗ 
legenheit findet. Den geſtrigen Tag beſchloß ein großes 
Diner bei Sr. Maj. auf dem Schloſſe und am Abend 
durchzog ein mächtiger Zapfenſtreich die blendend beleuch⸗ 
Heute läßt der König die Truppen in 
Brigaden manöveriren und wohnt dieſen Abend einem 
Balle bei, welchen die Stände Allerhöchſtdemſelben offe⸗ 
rirt haben. Uebermorgen wird Se. Majeftät zuvörderſt 
nach Jauer gehen u. dann Seine Anweſenheit zwiſchen 
Liegnitz, Jauer, Domanze und Kapsdorf theilen, von 
welch letzterem Orte er ſich dann nach Breslau begiebt. 
Ich kann nicht umhin, noch ein Wort über die Preiſe 
der hieſigen Lebensbedürfniſſe zu ſagen, deren Höhe meine 
kühnſten Erwartungen übertrifft. Vom 30. Aug. bis 
5. September bezahlt man laut Taxe im Gaſthofe: 
für 1 Zimmer im erſten oder zweiten Stock 5 Rtl., 
4 Rtl., 3 Rtl. Thaler — ſage Thaler — für eine 
Nacht. Für 1 Zimmer auf ein paar Stunden 2 Rtl. 
Ein Bette koſtet 15 Sgr. Ein Bedientenzimmer koſtet 
1 Rtl. pro Nacht. Alles Uebrige iſt im Verhältniß. 
1 Reitpferd auf den halben Tag Sechs Thalerl! 
— Wie ich höre, ſind dergleichen Taxen an die höhern 
Behörden eingeſandt worden. 

„Liegnitz, 2, Septbr. (Privatmitth.) Am 31. 
Auguſt Nachmittags nach 5 Uhr hatten ſich die hohen 
Militär⸗ und Civil⸗Behörden, Ihre Excellenzen den kom⸗ 
mandirenden General des ten Armee⸗Corps, Herrn Ge⸗ 
neral der Infanterie von Grolmann, und den Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schleſien, Wirklichen Geheimen 
Rath Herrn Dr. von Merckel, an ihrer Spitze, fo 
wie auch die Ritterſchaft in der landſtändiſchen Uniform, 
in dem hieſigen Königl. Schloſſe zum Empfange Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin, verſammelt. 
Allerhöchſtdieſelben hatten auf ihrer Reiſe von Berlin 
auf den Gütern der Fürſtin von Dino (Talleyrand⸗ 
Perigord), gebornen Peinzeſſin von Sagan und Curland, 
ein Dejeuner eingenommen und langten nach 6 Uhr bei 
dem Glogauer Thore an, woſelbſt eine Ehrenpforte er⸗ 
baut und die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten 
nebſt den Zünften aufgeſtellt waren. Um halb 7 Uhr 
fuhren Ihre Majeftäten im offenen, mit Blumen um⸗ 
wundenen Wagen in dem Portale des Schloſſes ein und 
nahmen ſogleich die Cour an, worauf Se. Maj. der 
König das Garde⸗Landwehr⸗Bataillon beſichtigten, das 
vor dem Schloſſe aufgeſtellt war. Abends war großer 
Zapfenſtreich und eine höchſt brillante Illumination der 
Stadt. Am 1. Sept. hielt Se. Maj. der König bei 
Wahlſtatt eine große Parade über das ganze öte Armee⸗ 
Corps ab, welcher Ihre Majeſtät die Königin, ſämmt⸗ 
liche Prinzen des Königl. Hauſes, mehrere Erzherzöge 
von Oeſterreich und viele fremde Prinzen und Generale 
beiwohnten. Das Armee⸗Corps war in zwei Treffen 
aufgeſtellt; die Kavalerie und Artillerie im erſten, die 
Infanterie im zweiten Treffen. Seine Majeſtät wurden 
mit einem dreimaligen Hurrah begrüßt, was ſich wieder⸗ 
holte, ſobald Seine Majeftät die Front heruntergeritten 
waren. Hierauf fand der Vorbeimarſch der Kavalerie 
in Eskadronsfronten und der reitenden Artillerie in Bat⸗ 
terieen ſtatt, worauf die Infanterie in Compagniefronten, 
die Fuß⸗ Artillerie in Batterien folgte. Die Kavalerie 
und reitende Artillerie marſchirten dann noch einmal im 
Trabe vorbei. — Se. Majeſtät der König verfügte ſich 
hierauf in das Lager der Infanterie, und ſah die Trup⸗ 


pen in daſſelbe einrücken. — Um 3 Uhr war Tafel 
auf dem Königl. Schloſſe, wozu die Höchſten und Ho⸗ 
hen Fremden, ſo wie ſämmtliche anweſende Generale und 
die Stabsoffiziere des öten Armee⸗Corps zugezogen wur⸗ 
den. — Am 2ten früh begaben ſich Se. Majeſtät nach 
Domanze, kehrten jedoch am Abend ſchon wieder zu⸗ 
rück, und beehrten den Ball mit Allerhöchſtihrer Gegen⸗ 
wart, welchen die Ritterſchaft des Liegnitzer Kreiſes im 
Reſſourcen⸗Lokal veranſtaltet hat. — Das Armee⸗Corps 
erereirte von 8 Uhr an in Divifionen vor dem kom⸗ 
mandirenden General. Die Yte Diviſion bei Wahlſtatt, 
die Kavalerie⸗Diviſion bei Kniegnitz und die 10te Divi- 
ſion bei Hühnern, nach einer von den Diviſionairs ent⸗ 
worfenen Dispoſition. Die Prinzen des Königl. Haus 
ſes und ſämmtliche hier anweſende höchſte und hohe 
Herrſchaften wohnten dieſem Exerciren bei. — Morgen 
früh begeben ſich Ihre Majeftäten mit dem ganzen Hof: 
ſtaate nach Kapsdorf, woſelbſt das 6te Armee⸗Corps 
ein Corps⸗Manöver mit markirtem Feinde ausführen 
wird. Am dten beginnen die gegenſeitigen Feld⸗Manb⸗ 
vers des öten und ten Armee⸗Corps, wobei alle Vers 
hältniſſe des Krieges möglichſt berückſichtigt werden ſollen. 
Liegnitz, 2. September. (Privatmitth.) Nach 
der am geſtrigen Tage von Sr. Majeftät dem Könige 
ſtattgefundenen Beſichtigung des Iten Armee⸗Corps rit⸗ 
ten Allerhöchſtdieſelben im Gefolge der königlichen Prin⸗ 
zen und fremden Herrſchaften nach dem Infanterie⸗La⸗ 
ger, beſahen ſich dort die Einrichtung der Zelte und be⸗ 
glückten mehrere Perſonen durch huldreiche Anſprache. 
Bei einem der Kochheerde angekommen, koſteten Seine 
Majeſtät das eben fertig gewordene Erbſengericht 
und fanden es wohlſchmeckend. Mittags war im Saale 
des Königl. Schloſſes allhier große Mittagstafel, zu 
welcher außer den Höchſten und hohen Herrſchaften die 
Generale und Stabs⸗Offiziere und mehrere angeſehene 
Perſonen aus Liegnitz Einladung erhalten hatten. Abends 
war großer Zapfenſtreich und allgemeine Illumination 
der Stadt und der Ehrenpforte. — Bei den heute 
Vormittag vom öten Armee⸗Corps bei Wahlſtatt aus⸗ 
geführten Uebungen in Diviſionen und der vereinigten 
Kavalerie mit Hinzuziehung der Artillerie waren Seine 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen mit den Prin⸗ 
zen und Generalen anweſend. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin beſuchten gegen Mittag in Begleitung der Hof⸗ 
Damen die Kirchen der Stadt. Heute Abend geben 
die Stände Ihren Majeſtäten einen Ball im hieſigen 
Reſſourcen⸗Saale. Dem Vernehmen nach reifen Se. 
Majeſtät der König Morgen zur Beſichtigung des ten 
Armee⸗Corps nach Kapsdorf, wollen jedoch noch Abends 
hierher zurückkehren. Ueberall ſpricht ſich das Volk über 
die Freundlichkeit und Leutſeligkeit des Königs mit En⸗ 
thuſiasmus aus. — Morgen den 3. September wird 
vom öten Armee⸗Corps die Formation und Aufſtellung 
in Avantgarde, Gros und Reſerve erfolgen. Nach die⸗ 
fer Eintheilung rücken die Truppen des Iten Armee⸗ 
Corps denen des öten Armee⸗Corps am 4. September 
bis gegen Striegau entgegen. Ende dieſes Tages wird 
das öten Armee⸗Corps auf folgende Weiſe dislocirt ſein: 


Dis location 
des V. Armeekorps am 4. September. 
Avantgarde: Füſilier⸗Bataillon, Kohlhöhe, Mittel⸗ 
des 19ten Inf.⸗Regiments: u. Nieder⸗Gutſch⸗ 
% Eskadr. Oten Huſaren⸗Regts.: ) dorf. ir 
4 Comp. Tten Infanterie Regiments und 1 reit. Bats 
terie: Groß⸗Roſen und Klein⸗Roſen. 
Ztes Bat. Eten Landwehr⸗Regints.: Bärsdorf. 
1 Comp. Schützen: Batzdorf. 
3tes Bat. 18ten Ldw.⸗Regts.: Liſſen. 
3 Eskadr. 7ten Huſaren⸗Regmts. Bärs dorf, Liffen, 
Kunern. 
2 Ldw.⸗Eskadr. Nr. 37 u. 38 und 1 Fuß⸗Batterle: 
Beckern, Gäbersdorf. 
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½ Eskadr. 7ten Huſaren⸗Regts.: Herzogswaldau. 
Hauptquartier Sr. Excell. des Generals der Infan⸗ 
terie, von Grolmann: Groß⸗Roſen. 
Quartier der Commandeure der Avantgarde: Mit⸗ 
tele und Nieder⸗Gutſchdorf, General v. Witzleben, 
Oberſt v. Dunker und Oberſt v. Bojanowsky. 
Gros: General⸗Lieut. von Lützow: Rohnſtock, gte 
Diviſion. . 
tes Inf.⸗Regiment: Weiden⸗Petersdorf, Rohnſtock, Boh⸗ 
rau, Seifersdorf, Gerlachsdorf, Dätzdorf, 

Iſtes u. 2tes Bat. Öten Ldw.⸗Inf.⸗Regts.: Falkenberg, 
Wederau, Preilsdorf, Ober⸗ und Nieder- Polkau, 
Oſſenbar. a 

7tes Ldw.⸗Inf.⸗Regt.: Poiſchwiz. 

2 Bat. Tten Inf.⸗Regts.: Semmelwitz, Tſchirnitz. 

Ates Leib⸗Huſaren⸗Regt.: Haslicht, Weiden⸗ Petersdorf, 
Rohnſtock, Girlachsdorf. 5 

He u. Ste Fuß⸗Batterie: Seckerwitz. 

General⸗Major v. Dedenroth: Jauer, 10te Diviſion. 
General⸗Major v. Steinäcker: Profen. 

18tes Inf.⸗Regt.: Jauer. ö 

18tes Ldw.⸗Regt. Iſtes u. Ates Bat. Alt⸗Jauer. 

19tes Ldw.⸗Regt.: Profen, Lobris, Dittersdorf, Merz⸗ 
dorf. f N 

19tes Inf.⸗Regt. Iſtes u. Ltes Bat.: Hertwigswaldau. 

15tes Ldw.⸗Kav.⸗Regt.: Reppersdorf, Bartſch. 

2 Fuß⸗Batterien: Grögersdorf. 

Reſerve: Oberſt v. Strantz: Poiſchwitz. 

Ldw.⸗Bat. Nr. 37 u. 38: Beckern, Gäbersdorf, Däs⸗ 

dorf, Taubnitz, Förſtchen. 

Liſſaer Garde⸗Kdw.⸗Bat.: Kunern. 

1 Comp. Schützen: Herzogswalde. 

1 reit. und 1 Fuß⸗Batterie: Herzogswalde. 

Pionir⸗Detaſchement: Kalthaus. 

13tes Ldw.⸗Kav.⸗Regt.: Falkenberg, Wederau, Preils⸗ 
dorf, Poiſchwitz. 


Ates Küraſſ.⸗Regt.: Peterwitz. 


Iſtes Uhl.⸗Regt.: Mertſchütz, Skohl. 

14ten edw.⸗Kav.⸗Regt.: Sränowitz, Dohmsdorf, Tſcheuſch⸗ 
witz, Jenkau. 5 

1 Comp. reit, Artill.: Seckerwitz. In 

Dislokation am 7. und 8. September. 

Iſtes u. 2tes Bat. ten Ldw.⸗Regts.: Pombſen. 

tes Inf.⸗Regt.: Conradswaldau. 

7tes Ldw.⸗Inf.⸗Regt.: Wilmansdorf, Haſel, Wolfsdorf. 

7tes Inf.⸗Regt.: Goldberg und Oberau. N 

18tes Ldw.⸗Inf.⸗Regt.: Kopatſch, Keſendau, Pöhlig, 

Prausnitz, Hohndorf. . arg 

3tes Garde⸗Idw.⸗Regt.: Conradsberg, Lasnig, Hähnchen, 
Krayn, Weinberg Kloitſch. 

Ldw.⸗Bat. Nr. 37. u. 38: Seichau, Hennersdorf. 

1 Comp. Schützen: Schlaup, Arnoldshof. 

2 Bat. 18ten Inf.⸗Regts.: Steinberg, Wildſchütz. 

19tes Inf.⸗Regt.: Schimmelwitz, Schmochwitz, Dohnau, 
Jänowitz, Coſſendau, Schweinitz, Scheibsdorf, 
Hochkirch, Boben. ; 

198 Ldw.⸗Regt.: Kleintinz, Eichholz, Triebelwitz, Mens 

kelwitz, Kriſchkau, Neudorf. 

Ates Leibhuſaren⸗Regt.: Wolfsdorf, Niederau. 

15tes Ldw.⸗Kav.⸗Regt.: Koſendau, Röchlitz, Hohndorf. 

Iſtes Uhlanen⸗Regt.: Kroitſch, Wildſchütz. 

14tes Ldw.⸗Kav.⸗Regt.: Dohnau, Jänowitz. 

Ates Küraſſt⸗Regt.: Triebelwitz, Roſenau. 

13tes Ldw.⸗Kav.⸗Regt.: Neudorf, Schlotnig. 


Artillerie: Prausnitz, Seichau. 


Berlin, 1. September. Se. Majeſtät der König 
haben Allerguädigſt geruht, dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Direktor und Kreis⸗Juſtizrath Richter zu Naumburg, 
ſo wie dem Rendanten des Staatsſchatzes, Hofrath 
Bock, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Luther zu 
Naumburg, dem Land⸗ und Stadtgerichts Direktor und 
Kreis⸗Juſtizrath Honigmann zu Sangerhauſen, fo wie 
dem katholiſchen Pfarrer Oberrhé zu Elberfeld, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Exekutor Engelhard zu Mag⸗ 
deburg die Anlegung der ihm verliehenen Königl. Han⸗ 
noverſchen Krieges⸗Denkmünze für das Jahr 1813 zu 
geſtatten. | i 

Das 16te Stück der Geſetzſammlung enthält: unter 
Nr. 2190, die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom Iten 
Juli d. J., wonach gegen Militär⸗Perſonen, welche dem 
Civil⸗Gerichtsſtande unterworfen find; auf den Verluſt 
des Landwehrkreuzes nicht mehr zu erkennen iſt; Nr. 
2191, das Statut der Ober- Schleſiſchen Eifen- 
dahn⸗Geſellſchaft mit der Allerhöchſten Beſtäti⸗ 
gungs⸗Urkunde vom 2. Auguſt und der Allerhöchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 24. März l. J.; und Nr. 2192 


die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 18. Auguſt c., be⸗ 


treffend die Aufbewahrung der Akten und Hypotheken⸗ 
Bücher bei Palrimonial⸗ Berichten. a 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog und Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar ſind, über Swinemünde von St. Petersburg 
kommend, nach Potsdam hier durchgereiſt. — Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Kart iſt nach Liegnitz ab⸗ 
ereiſt. : . 15 
5 Angekommen: Se. Excellenz der General der 


ih Infanterie, Gouverneur von Berlin und Präſident des 
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Staatsraths, Freiherr von Müffling, von Erfurt. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Juſtiz⸗Miniſter, von Kamptz, aus Gaſtein. Se. Ex⸗ 
cellenz der Geheime Staats⸗Miniſter und General-Poſt⸗ 
meiſter, von Nagler, von Kiſſingen. — Abgereiſt: 
Der Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſche Kämmerer und Fürſtlich⸗ 
Thurn und Taisſche General⸗Poſt⸗Direktor, Freiherr 
von Dörnberg, nach Frankfurt a. M 

Die Ziehung der Zten Klaſſe - SAfter Königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie wird am Iten d. M., Morgens um 
7 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie⸗Hauſes ihren An⸗ 
fang nehmen. 

Berlin, 1. September. (Privatmitth.) Geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr reiſten der Großherzog und 
die Großherzogin von Weimar, aus Stettin kom⸗ 
mend, hier durch nach Potsdam, wo die hohen Gäſte 
noch der Prinz Karl, Königl. Hoheit, vor Höchſtſeiner 
Abreiſe nach Schleſien empfing. Die fremden erlauch⸗ 
ten Herrſchaften werden mehrere Tage in unſrer Nähe 
weilen. — 


reiſe nach Paris befindet, haben wir bereits früher er⸗ 
wähnt, und melden jetzt ſchon die franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen. — Der General v. Rumigny foll das Exer⸗ 
citium unſers Militairs bei dem hieſigen Manöver ſo 
ausgezeichnet gefunden haben, daß er unſern Monar⸗ 
chen um die Erlaubniß bat, noch mehrere franzöfifche 
Offiziere aus Frankreich zur Königs⸗Revue nach Schle⸗ 
ſien kommen zu laſſen. In Folge der königl. Gewäh⸗ 
rung dieſer Bitte werden wahrſcheinlich noch 30 — 
40 franzöſiſche Offiziers ſich zu den großen mir 
litairiſchen Uebungen bei Liegnitz einfinden. In 
unſerer diplomatiſchen Welt unterhält man ſich lebhaft 
von einer Zuſammenkunft des Kaiſers von Ruß⸗ 
land mit unſerm allverehrten Könige in Schleſien, ſo 
wie von dem Ausſcheiden des Fürſten v. Cancrin 
aus dem ruſſiſchen Staatsdienſte. Ferner will man bei 
uns unterrichtet ſein, daß der hieſige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf v. Breſſon, in gleicher Eigenſchaft wirk⸗ 
lich nach Wien gehen, und an ſeine Stelle der Marquis 
v. Dalmatien kommen werde, wie es auch franz. Blätter 
mittheilen. — Das, was wir ſchon längſt Ihnen über 
Spontini in Hinſicht feines. Prozeſſes wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung berichteten, beſtättigt ſich vollkommen. Das 
Urtheil in erſter Inſtanz iſt ihm vor einigen Wochen 
kund gethan worden, in Folge deſſen er eine Appellation 
einreichen ließ, damit er noch einige Wochen auf freiem 
Fuße herumgehen könnte. Dieſe freie Zeit will Herr 
Spontini zu einer mehrmonatlichen Reiſe nach Paris 
benutzen, welche er auch bereits geſtern Morgen ange⸗ 


treten hat.) — Irrthümlich iſt gleichfalls die Ihnen 


gemachte Mittheilung, daß man hier große Vorbereitun⸗ 
gen träfe, um die Anhaltſche Eiſenbahn, welche nicht 
den 10., ſondern den 8. Septbr. eröffnet wird, feierlichſt 
einzuweihen. Bemerkenswerth iſt es, daß die Direktion 
bei Eröffnung der Eiſenbahn gar keine Feſtlichkeiten per⸗ 
anſtalten will. Von Seiten der Direktion und eines 
Regierungs bevollmächtigten iſt ſchon vor mehreren Tagen 
eine Recognoscirungsfahrt von hier bis Leipzig hin und 
zurückgemacht worden. — Mit dem Belle⸗Alliance⸗Platze 
am Halliſchen Thore werden nun Verſchönerungen vor⸗ 
genommen, da auf Allerhöchſten Befehl die Friedens⸗ 
fäule mt der vom Prof. Rauch dazu angefertigten 
Friedensgöttin noch vor Eintritt des Winters daſelbſt er⸗ 
richtet werden ſoll. Obengenanntes Thor dürfte auch 
geſchmackvoller umgebaut werden. 

Der Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten hat une 
term 26. Juli folgendes Circularſchreiben an die königl. 
Regierungen erlaſſen: „Der Conſiſtorialrath Romberg zu 
Bromberg beabſichtigt, eine Sammlung ausgewählter Ge⸗ 
dächtnißreden auf des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III. Majeſtät herauszugeben, und der Plan zu 
dieſem Uuternehmen, welcher des Königs Majeſtät vor⸗ 
gelgt worden, hat die Allerhöchſte Genehmigung erhal⸗ 
ten. Der Ertrag der Sammlung iſt zu einem kirchli⸗ 
chen Zwecke, und namentlich zur Errichtung, einer evan⸗ 
geliſchen Kirche, wo ſie ein dringendes Bedürfniß iſt, 
beſtimmt. Die Ausführung dieſes Planes verdient aus 
mehrfachen Gründen unterſtützt zu werden, und ich zweifle 
nicht, daß der Gedanke, das ruhmwürdige Andenken des 
verklärten Monarchen auch mittels dieſer Sammlung 
ausgewählter Gedächtnißreden der Zukunft zu überliefern, 
bei Vielen Anklang finden werde. Die Königl. Regie⸗ 
rung veranlaſſe ich daher, die Einladungen zur Subſcrip⸗ 
tion, welche ic. Romberg derſelben zuſenden wird, durch 
die Superintendenten, und wo ſie es für zuläſſig hält, 
auch durch die Landräthe und Ortsbehörden auf eine em⸗ 

) Die Staatsztg. enthält dagegen in Bezug auf dieſe Ab⸗ 
reiſe folgende Notiz: „Durch wiederholte dringende 

Aufforderung des Inſtitut de France, ſeinen ſtatutenmä⸗ 

ßigen Obliegenheiten zu genügen, hat ſich der Königl. 

General⸗Muſik⸗Direktor Spontini veranlaßt geſehen, nach 
Paris zu reiſen, iſt demzufolge heute (am Iſten) dahin 
abgegangen und wird im November d. J. auf feinen Po: 
ſten zurückkehren.“ 3 fi 


pfehlende Weiſe zu verbreiten. Zugleich will ich geſtat⸗ 
ten, daß dieſe Sammlung auf Koſten der evangeliſchen 
königl. Patronatskirchen, wenn es der Vermögenszuſtand 
derſelben erlaubt, als Inventarienſtück der Kirche ange⸗ 
ſchafft werde.“ — Die Erbauung einer Kirche aus dem 


Ertrage der Sammlung iſt ein löblicher Nebenzweck. 


Es gehört zur Erreichung dieſes Zweckes freilich eine ſehr 
verbreitete Theilnahme und es wird immer nur ein ein⸗ 
faches Kirchlein zum Vorſchein kommen, welches dann 
aber auch ſicherlich eine paſſende und würdige Stelle 
finden wird. Doch dies ſcheint nur Nebenſache zu ſein. 
Sollte es aber nicht zu einer Hauptſache erhoben wer⸗ 
den können? Noch hat die evangel. Kirche keinen Dom 
aufzuweiſen, welcher, zu ihrer Zeit entſtanden, aus ihrer 
Mitte hervorgegangen, den Prachtbauwerken der Vorzeit 
zur Seite geſtellt werden kann. Was ſie in dieſer Be⸗ 
ziehung beſitzt, iſt aus einer Zeit überliefert, wo das 


Ehrfurcht gebietende Heilige die menſchlichen Kräfte nicht 


ſür Jahrzehenbe, ſondern für Jahrhunderte in Bewegung 
ſetzte. Noch hat die evangeliſche Kirche keine ſo günſtige 
Zeit und Veranlaſſung gehabt, ſich zum Bau eines rein 


aus ihrer Mitte hervorgegangenen Prachtdoms zu verei⸗ 


nigen. Die Zeit mahnt kräftig zur Einigkeit und drängt 
von ſelbſt dahin, dieſe Einigkeit durch ein hervorragende: 
Denkmal zu 12 R Wand bag Gedächtmiß ein . 
ſo ausgezeichnet evangeliſchen Fürſten, wie Friedrich Wil⸗ 
helm III. es war, giebt die würdigſte Veranlaſſung, mit 
einem ſolchen Denkmale den Anfang zu machen. Es 
iſt dann freilich ſelbſtredend, daß nur Berlin der Ort zur 
Aufnahme dieſes Denkmals fein kann. Es iſt ſelbſtre⸗ 
dend, daß der Plan ein großartiger ſein muß, und wenn 
auch viele Jahrzehende zu ſeiner Vollendung gehören. 
Nur dadurch gewinnt er nicht blos die Theilnahme der 
evangeliſchen Landeskirche, ſondern der geſammten über 
das Erdenrund verbreiteten evangeliſchen Kirchengemeſn⸗ 
ſchaft; und es darf wol vorhergeſagt werden, daß gerade 
zu dieſer Zeit der lebendigen Anregung der materiellen 
Intereſſen die Theilnahme ſich auch an einem großartigen, 
in das Gebiet der Religion und Kunſt fallenden Inter⸗ 
eſſe erbauen, oder, mit anderen Worten, das Bedürfniß 
nicht verläugnen werde, die Hand auch zur Ehre Gottes 
zu regen. 5 
Generalſuperintendenten ſein, zunächſt die Geiſtlichkeit 
und durch dieſe die epangeliſchen Gemeinden ihres 
Sprengels für dieſen Plan zu intereſſiren. Ihnen wer⸗ 
den die Herren Oberpräſidenten ſich gern anſchließen, und 
es wird nicht ſchwer halten, örtliche und provinzielle 
Vereine zu A0 b or. der jährlich ſeinen Stein 
zum Baue bis zur llendung desselben zurigt. Der 
Herausgeber der vorberegten Predigtſammlung wird dann 
hoffentlich nicht anſtehen, den Ertrag der Sammlung 
zum Grundſtein für den evangeliſchen Dom zu beim 
men. ( eipz. Allg. Ztg.). 


Deut ſchlan d. 


Stade, 28. Auguſt. Die vom Magifttat verfolg⸗ 
ten Unterzeichner der Loyalitäts⸗Adreſſe find mit einer 
Allergnädigſten Antwort beglückt und Magiſtrat und Me: 
präſentanten wegen ihres bisherigen Verhaltens in Un⸗ 
terſuchung gezogen. Die geſtern bei der e 
droftei eröffnete Allerhöchſte Reſolution vom 20. d. M. 
lautet ihrem Hauptinhalte nach wörtlich wie folgt: „Se. 
Majeſtät der König haben von dem Inhalte der Vor⸗ 
ſtellung mit beſonderem Wohlgefallen Kenntniß genom⸗ 
men, da daraus hervorgeht, daß die Geſinnungen, mel; 
che von dem Magiſtrate und den Deputirten der Stadt 
in der aufgelöſeten allgemeinen Stände⸗Verſammtung 
hinſichtlich der Landes⸗Verfaſſungs⸗Angelegenheit ausge⸗ 
ſprochen find, mit denjenigen. der großen Mehrheit der 
Bürgerſchaſt nicht übereinſtinmen. Des Königs Maſe⸗ 
ſtät hoffen, daß die Bürgerſchaft der Stadt Stade, nach 
dem ſie gegenwärtig das wahre Verhältniß der Sache 
erkannt hat, ſich nicht ferner durch eine nur ſelbſtſüchtige 
Zwecke verfolgende Partei wolle leiten laſſen, und bei 
ſich darbietenden Gelegenheiten, fo viel an ihr liegt, ihre 
Uebereinſtimmung mit den in der Vorſtellung geſchülber⸗ 
ten Geſinnungen, durch die That bekunden werde,“ Sie 
beſagt ferner, daß, einem Allerhöchſten Befehle gemäß, 
in Anſehung der Adreſſe des Maglſtrats und der Bir: 
get⸗Vorſteher an den vormaligen Deputitten der Stadt 
die erforderliche Unterſuchung berejts zu feiner Zeit an⸗ 
geordnet iſt. a; (Hamb. Korreſp.) 
Hamburg, 30, Auguſt. Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern iſt hier eingetroffen. Ge⸗ 
ſtern zog er ſeinen Lehrer, Profeſſor Ranke aus Ber⸗ 
lin, zur Tafel. Der letztere iſt von hier nach Holland 
abgereiſt. - 


- Oeſter reich. 

Wien, 31. Auguſt. (Privatmittheilung.) Vergan⸗ 
gene Woche traf der getreue Agent des Don Carlos, 
Marquis von Villa franka, welcher feinem Herrn den 
größten Theil ſeines Vermögens geopfert, von Neapel 
wieder allhier ein. Er begiebt ſich von hier nach Salz⸗ 
burg, alwo ſich die Infanten Johann und Ludwig, 
Söhne des Don Carlos, befinden. — Der bekannte 
Komponiſt Ritter von Seyfried iſt dieſer Tage hier 
geſtorben. Seiner Leiche folgten alle hier wohnenden 
muſikaliſchen Notabilitäten zur letzen Ruheſtätte. 


Es möchte eine würdige Aufgabe für die 


— 


Großbritannien. 
London, 28. Auguſt. Das Unterhaus ift heute 
früh um 2½ Uhr zur Abſtimmung über die Adreſſe ge⸗ 
ſchritten und das Amendement zu derſelben iſt mit 
360 gegen 269 Stimmen, alſo mit einer Majorität 
von 91 Stimmen angenommen worden. 

Der Globe theilt in ſeinem vorgeſtrigen Blatt fol: 
gende Liſte der Mitglieder des neuen Tory⸗ 
Miniſteriums mit, welche, wie ihm von einem Kor⸗ 
reſpondenten berichtet worden, auf deſſen Angaben er ſich 


vollkommen verlaſſen zu können glaubt, der Königin zur 


Genehmigung vorgelegt werden ſoll: 

Erſter Lord des Schatzamts und 

Kanzler der Schatzkammer . Sir Robert Perl. 
Staats⸗Sekretär für die auswär n: 

tigen Angelegenheiten .... Graf Aberdeen. 
Staats⸗Sekretär für die Kolonien Lord Stanley. 

ar een — das Innere Herr Goulburn oder 
Graf Wharncliffe. 
Sir I. Graham. 
Lord Lyndhurſt. 


Erſter Lord der Admiralität 
Lord⸗Kanzler 


Präſident des Geheimen Raths Herzog v. Wellington. 


Großſiegelbewahre r.... Graf Ripon. 
Präſident der Oſtindiſchen Kontrole Lord Ellenborough. 
"Präfident der Handelskammer. . Lord Fitzgerald. 
Kriegs⸗Sekret är. . Sir H. Hardinge. 
Kanzler des Herzogthums Lancaſter Sir C. Wynne. 


Münzmeiſter . . Lord G. Sommerſet. 


Kommiſſar der Forſten und Wal⸗ 4 
dungen Lord Lotother, 
General⸗Zahlmeiſter der Armee. Sir E. Knacchbull. 
Sekretär für Irland.. . . Lord Elliot. 
Vice⸗Präſident der Handelskam⸗ f 
mer . K̃ord Sandon. 
General⸗Poſtmeiſter .... . Graf Wilton. 
Generalsgeldzeugmeifter ; Sir G. Murray. 
General⸗Auditeun n Herr D. Maclean. 
General⸗Prokurator . . Sir W. Follett. 
General⸗Fis kal... Sir F. Pollack. 
General⸗Prokurator für Irland. Serjeant Jackſon. 
Lord⸗Ober⸗Kammerherr . ... Marquis von Exeter. 
Lord⸗Ober⸗Haushofmeiſter. ... Graf Liverpool. 
Ober⸗Stallmeiſt er.. Graf Jerſey . 
Lord⸗Lieutenant von Irland .. Graf v. Haddington. 
Nach derſelben Mittheilung würden auch im Ver⸗ 
trauen ſchon folgende neue diplomatiſche Veränderungen 
namhaft gemacht: ) 
Marquis von Londonderry . Botſchafter in Paris, 
Sir Charles Bagot ... Botſchafter in Petersburg. 
Sir Stratford Canning .. Botſchafter in Wien. 
Außerdem giebt der Globe eine überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung der Dinge, die da kommen würden. Gleich nach 
ihrer Niederlage, ſagt er, reichen die Miniſter ihre Ent⸗ 
laſſung ein. (Man erinnere ſich, daß dies im Globe 
vom 26. datirt, geſagt wird.) Am 28. früh Morgens 
wird ein Kabinetsrath gehalten; nach dem Schluſſe deſ⸗ 
ſelben begiebt ſich Lord Melbourne, als Haupt des Mi⸗ 
niſteriums, zur Audienz bei der Königin und theilt der⸗ 
ſelben offiziell den Beſchluß des Kabinetsraths mit, daß 
die Miniſter ſich veranlaßt fänden, abzutreten. Dann 
wird der deſignirte Premier⸗Miniſter zur Königin entbo⸗ 
ten und erhält von derſelben den Auftrag, ein neues 
erium zu bilden und ihr innerhalb einer beſtimm⸗ 
ten Friſt eine Liſte der neuen Miniſter vorzulegen. Die 
Friſt wird nur kurz fein, denn alle Anordnungen‘ find 
natürlich ſchon getroffen, und Sir Robert Peel würde 
nöthigenfalls ſeine Liſte ſofort vorlegen können. Die 
jetzigen Miniſter bleiben nur ſo lange auf ihren Poſten, 
bis die Königin die Wahl ihrer Nachfolger genehmigt 
hat. Dieſer Auseinanderſetzung fügt das genannte Blatt 
noch ein Wort über die gewiß zu erwartende Erſetzung 
der bisherigen Hofdamen der Königin bei und ſpricht 
die Hoffnung aus, daß die Tories in Rückſicht auf den 
körperlichen Zuſtand der Königin jetzt in dieſem Punkte 
etwas glimpflicher zu Werke gehen würden, als bei ih⸗ 
rer vorigen Berufung zur Bildung eines Kabinets.“ 
Alle Beſorgniſſe, daß es wegen des Verfahrens der 
Behörden von New⸗Pork gegen Herrn Mac Leod zu 
Feindseligkeiten zwiſchen den vereinigten Staaten und 
England kommen könnte, ſind nun, wie der Globe be⸗ 
merkt, vollkommen beſeitigt, nachdem Lord Palmerſton 
graz ran Abends im Unterhaufe auf Herrn Roebuck's 
en die erneuerte Verſicherung gegeben, daß die ame⸗ 
rikaniſche — — fie bei der Britiſchen für 
Mac Leod's Leben und baldige Befreiung verbürgt habe. 
Der General⸗Prokurator der Vereinigten Staaten iſt 
nämlich von Seiten ſeiner Regierung beauftragt, vor 
dem Aſſſſenhofe zu Utica, wo bekanntlich am 19. Sep⸗ 
tember der Prozeß Mac Leod's verhandelt werden wird, 
zu erklären, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
die Handlung, wegen deren Mac Leod angeklagt iſt, 
übereinſtinmend mit den auf völkerrechtliche Grundſätze 
baſirten Deductionen der Britiſchen Note, in welcher die 
Auslieferung Mac Leodes verlangt wird, als eine Hand⸗ 
lung der Biitiſchen Regierung und nicht des angeklag⸗ 
ten Individuums betrachte. Der Präfident der Verei⸗ 
nigten Staaten erklärt ſich dadurch ſelbſt für berufen, 
in dieſer Sache einzuſchreiten, und für verpflichtet, inſo⸗ 
weit die Central⸗Regierung es vermöge, zu Gunſten 
Mac Leod's aufzutreten. Lord Palmerſton fügte hinzu, 
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daß nichts ehrenhafter ſein könne, als das nunmehrige 
Benehmen der Amerikaniſchen Regierung, und daß die 
Zerſtörung des Dampfboots „Caroline“ den Gegenſtand 
fernerer, von jener Sache getrennter Unterhandlungen 
zwiſchen beiden Regierungen bilden werde, die hoffent⸗ 
lich zu einem befriedigenden Reſultat führen würden. — 
In derſelben Unterhaus⸗Sitzung fragte Sir C. Napier, 
ob Maßregeln getroffen wären, um den unglücklichen 
Syriern zu Acre, deren Häuſer bei der Einnahme die⸗ 
ſer Stadt zerſtört worden, Schaden⸗Erſatz zu leiſten, wor⸗ 
auf Lord Palmerſton antwortete, er habe ein Schrei⸗ 
ben don Lord Ponſonby erhalten, worin dieſer ihm melde, 
daß dem Gouverneur von Acre Inſtruktionen ertheilt 
worden ſeien, um den Syriern Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen. 

In Windſor iſt geſtern der Geburtstag des Prinzen 
Albrecht feierlich begangen worden, der ſein 22 Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hat. R 0 

Die Britiſche Sloop „Acorn“ hat nach dem Berichte 
des Belgiſchen Schiffes „Caroline“, mit dem ſie am 


11. Juli unter 30 25“ S. Br. und 250 5 W. L. 


zuſammengetroffen iſt, die unter Spaniſcher Flagge ſe⸗ 
gelnde Piraten⸗Brigg „Gabriel“, von 18 Kanonen nach 
Das Seeräuberſchiff 
iſt nach St. Helena geſchickt worden. 


Aufſehen hat es erregt, daß das vor Dublin lie⸗ 
gende Linienſchiff „Belle Isle“ am 24ſten plötzlich Be⸗ 
fehl erhalten hat, unverzüglich nach dem Mittelmeer ab⸗ 


zugehen. 
Frankreich. 
Paris, 27. Auguſt. Mit Ausnahme eines einzi⸗ 


gen Miniſters iſt nun das ganze Kabinet wieder in der 


Hauptſtadt. Herr Teſte, der Miniſter der Staatsbau⸗ 
ten, wird aber erſt künftigen Monat zurückkehren. — 
Graf Appony hat geſtern eine lange Conferenz mit 
dem Miniſter des Auswärtigen gehabt. 


Botſchafter Oeſterreichs und Preußens hatten ebenfalls 
eine Conferenz mit dem Herrn Guizot. Den ganzen 


Morgen über herrſchte eine außerordentliche Thätigkeit 


in den Büregus des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. 


(Moniteur.) Am letzten Montag Abend hat zu 


Caen ein ſchmählicher Verſuch, Unordnung zu erregen, 
ſtattgefunden. Etwa 30 Elende find pfeifend u. ſchreiead 
vor das Präfekturgebäude gekommen, wo die Glieder 
des General⸗Conſefls bei einem Diner verſammelt wa⸗ 
ren. Eine Patrouille hatte ſogleich die Rotte zerſprengt; 
zwei Individuen wurden feſtgenommen. Das Publi⸗ 
kum hatte dieſem lächerlichen Verſuch mit Verachtung 
zugeſehen. Am Dienſtag Abend nahm die Unordnung 
einen etwas ernſteren Charakter an; die Ruheſtörer ſchlu⸗ 


gen die Fenſter ein am Theater und in der Schul-An⸗ 


ſtalt. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


hatte Caen Dienſtag Mittag verlaſſen, um nach Paris 


zurück zu gehen. 


Der General = Procurator bei dem Königlichen Ge⸗ 


richtshofe von Toulouſe hat bei dem Caſſationshofe 


darauf darauf angetragen, die gegen die Herren Arzac, 


Gasc und Roaldes eingeleitete Unterſuchung wegen Uſur⸗ 


pirung öffentlicher Funktionen bei einem anderen Gerichts⸗ 
hofe anhängig zu machen, weil in Toulouſe die öffent⸗ 
liche Sicherheit dadurch gefährdet werde. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter hat befohlen, daß in kürzeſter Friſt über dieſes 
Geſuch entſchieden werden ſoll. 

Herr Guizot hat einen der erſten Beamten des Mi- 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten mit Depe⸗ 


ſchen für den Herrn von Bacourt nach Waſhington 


abgeſchickt. Man glaubt, das dieſelben auf das Projekt 
der vereinigten Staaten, die Einfuhrzölle, namentlich von 
den Franzöſiſchen Weinen, zu erhöhen, Bezug haben. 
Die General⸗Conſeils der Departements des Ober⸗ 
Rhein, des Herault, der Seine und Oiſe, der 
Dordogne und der Seine und Marne haben ſich 
zu Gunſten der Regiſtrirungs⸗Maßregel ausgeſprochen. 
Die päpſtliche Regierung hat die Zulaſſung der Ga⸗ 
zette de France in die römiſchen Staaten verboten. 
Es heißt, dieſes Verbot fer das Reſultat einer langen 
Unterhandlung zwiſchen dem hieſigen und dem Römi⸗ 
ſchen Kabinette geweſen. Dies Verbot der Gazette de 
France in den Römiſchen Staaten macht großes Auf: 
ſehen. Indeſſen dürften ſich diejenigen wohl täuſchen, 
welche annehmen, das jene Maßregeln mehr gegen das 
politiſche Syſtem der Gazette, als gegen deren oft höchſt 
gewagte kirchliche Prinzipien gerichtet ſei. Die Gazette 
iſt bekanntlich eine eifrige Verfechterin des Gallikanismus, 
den ſie beſonders in letzter Zeit den ultramontanen Grund⸗ 
fügen eines andern katholiſchen Blattes, des Univers, 


ſehr ſcharf entgegengeſtellt hat. Dieſe nichts weniger 


als orthodore Polemik möchte wohl nicht allein die un⸗ 
mittelbare, ſondern auch die hauptſächliche Urſache des 
Päpſtlichen Verbots ſein. 9 
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Zürich, 22. Auguſt. In dieſen Tagen iſt det K. 


Die Aargauer 
Kloſterangelegenheit ſcheint der Gegenſtand dieſer Beſpre⸗ 
chung geweſen zu ſein, wie ſie denn gegenwärtig über⸗ 
haupt das diplomatiſche Corps vorzüglich beſchäftigt. — 
Dieſen Morgen von 11 Uhr an waren ſämmtliche Mi⸗ 
niſter im Hotel der auswärtigen An elegenheiten ver⸗ 
ſammelt. Es wurden mehrere Couriere abgeſchickt. Die 


öſterr. Legations⸗Sekretair, Baron v. Frank, von Wien 
kowmend, nach Bern hier durchgereiſt. 
Teſſin, 20. Auguſt. In unſerm Kanton ſind Ein⸗ 
kerkerungen und peinliche Verhöre, Beſchlagnahme des 
Eigenthums und Eintreibung von Kriegskontributionen 
die Hauptbeſchäftigung der Regierung. Was man bei 
feindlichen Occupationen nicht gelitten hat, das leidet 
man jetzt. Dem einzigen Maienthale iſt eine Contri⸗ 
bution von 52,000 Lires auferlegt. So eben hat die 
Regierung das Kloſter St. Franszisco in Beſchlag ge⸗ 
nommen, um darin Gefängniſſe zu errichten. Die Be⸗ 
wohner deſſelben hat ſie in ein anderes verſetzt und dem 
Guardian (ohne Zweifel, weil er dagegen proteſtirt hatte 
die Weiſung ertheilt, den Kanton zu verlaſſen. ) 
Bafel, 26. Auguſt. Aus den mittleren Kantonen 
berichtet man, duß die Diebesbanden die Hochalpen 
durchziehen und unerhörten Frevel begehen. Während 
die Schweizer mit ihrem Vieh die Alpen durchzogen ha⸗ 
ben, brechen dieſe Räuber in die unbewachten Wohnun⸗ 
gen ein, plündern ſie aus, und nehmen Geld und Gel⸗ 
deswerth mit ſich weg. Man hat ſogar geſehen, daß 
ſie in denſelben förmlich ihre Wohnungen aufſchlagen 
und es ſind bereits Brandfälle vorgekommen. — Der 
Oberſt⸗Lieutenant Meyer von Olten iſt aus Algier, wo 
er mehreren Gefechten beigewohnt, wieder in Solothurn 
angekommen. SER 
Jta lie n 


Rom, 21. Auguſt. Das Reiſevorhaben des Pap⸗ 


ſtes beſchäftigt die allgemeine Aufmerkſamkeit. Die Zu: 


rückkunft ſoll bis Anfang des Monats Oktober erfolgen, 
der Ausflug aber nicht bis Bologna ausgedehnt werden, 
obgleich eine Deputation von jener Stadt erwartet witd, 
die den heiligen Vater bitten will, fie mit feinet Ge⸗ 
genwart zu beglücken. Die nicht unbedeutenden Koſten 
(man ſpricht von nahe an 100,000 Scudi) werden durch 
mehrere Sportelkaſſen gedeckt, in welchen, z. B. der Da⸗ 
taria, der Papſt ſeit ſeiner Thronbeſteigung ſeinen An⸗ 
theil hat ſtehen laſſen, ſo daß dem Staat dadurch keine 
oder nur unbedeutende Ausgaben verurſacht werden. Die 
Hauptpunkte, welche die Reiſe berührt, ſind das heilige 
Haus in Loreto, das Kloſter des heiligen Romoaldus 
in Fabriano und das Grab des heiligen Franciscus in 
Aſſiſi, welche drei Orte bei dieſem hohen Beſuch mit 
heiligen Geräthſchaften reichlich beſchenkt werden ſollen. 
Der heilige Vater wird nur in Klöſtern, bei Biſchöfen 
oder bei den Legaten oder Delegaten einkehren und hat 
deshalb alle Einladungen von Privatperſonen abgelehnt. 
— Bei der Audienz, welche die Deputation der Abyf⸗ 
ſinier beim Papſt hatte, haben dieſe außer einem 
Schreiben des Fürſten von Tigré koſtbaren Weihrauch 
und ausgeſtopfte Vögel als Geſchenk dargebracht. — 
Die Nachricht von dem am Löten erfolgten Ableben 
Odescalchi's in Modena, wohin man ihn von Verona 
gebracht, hat, obgleich ſie nicht unvorbereitet kam, doch 
allgemeines Bedauern erweckt. — Man ſcheint endlich 
die früher gehegte Abneigung gegen Eiſenbahnen doch 
am Ende überwunden zu haben, indem es heißt, die 
Frage der Zulaſſung ſoll nächſtens in einer Congregation 
erörtert werden. (A. 3.) 
f Sch weden. Di 
Stockholm, 24. Aug. Die Statstidning enthält 
folgenden Artikel. „Privat⸗Nachrichten aus Helſingör 
vom I7ten d. M. melden, daß die allgemeine Ueber⸗ 
einkunft über den Sund⸗Zoll auf dem Punkt ſtehe, 
in der freundſchaftlichſten und zuftiedenſtellendſten eiſe 
abgeſchloſſen zu werden. Für die Handeltreibenden kön⸗ 
nen wir faſt mit Gewißheit verfichern, daß an 60 Aus⸗ 
fuhr⸗Artikel weiter im Zoll heruntergeſetzt werden. Untet 
den für Schweden wichtigſten ſind auch Bretter. In 
Hinſicht der Expeditionsweiſe, Ausrottung von Mißbräu⸗ 
chen u. ſ. w. ſoll gleichfalls das möglichſt Beſte verfügt 
werden.“ 8 N r 1 755 
Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel, 18. August. (Privatmittheilung.) 
Die von dem Handelsſtand veranſtaltete Kollekte für die 
Abgebrannten von Smyrna hat günſtigen Fortgang ge⸗ 
habt. Am Wenigſten ſteuerten die Türken und Arme: 
nier hierzu. Die fränkiſchen Familien und der armeni⸗ 
ſche Erzbiſchof in Smyrna haben Dankadreſſen an den 
öſterreichiſchen Admiral Bandiera erlaſſen, worin fie ihn 
als den Retter der andern Hälfte der Bewohner von 
Smyrna erklären. Auch der Reis Effendi Rifaat Pa⸗ 
ſcha hat, Namens des Sultans, ein Dankſchreiben an 
den edlen Admiral erlaſſen. — Nach einem Cirkulare 
des Reis Effendi iſt die Blokade von Candia bereits 
aufgehoben. Eine allgemeine Amneſtie iſt alldort Na⸗ 
mens des Sultans verkündet worden. — In Folge der 
Miſſion Napier's in Alexandrien hat der Sultan, auf 
das Begehren Mehmed Ali's, den Adjutanten des Se⸗ 
raskier Muſtapha Bey nach Alexandrien mit gemeſſe⸗ 
nen Befehlen an Erſteren in Betreff der Reclamation der 
bei der egyptiſchen Armee noch enrolirten Sprier abge⸗ 
ſchickt. Alle Sßrier ſollen nach Haufe entlaffen werden, 
womit der Wunſch Lord Ponſondy's erfüllt wird. — 
Said Bey und Sami Bep werden ſeit 14 Tagen von 
den türkiſchen Großen mit Diners fetitt. — Schekib 
Effendi wird aus Cairo unverzüglich zurückerwartet. 
Reſchid Paſcha a Abſchiedsbeſuche bei allen frem⸗ 
den Botſchaftern beteits abgeſtattet. Sein Wiederein⸗ 


alt 


tritt in's Minifterium iſt ſomit in weitem Feld. Der 
chriſtliche Patriarch in Jeruſalem, Athanaſius hat ſich bei 
den Prieſtern der Pforte beurlaubt. — Nach Berichten 
aus Smyrna vom I1ö6ten dieſes hat Admiral Ban: 
diera auf der Fregatte „Venus“ dieſen Hafen verlaſſen 
und war nach Syrien gefegelt. — Der engliſche Kon: 
ſul auf Candia, Ongley, iſt hier eingetroffen. Es 
herrſchte vollkommene Ruhe in Candia. : 
Alexandrien, 7. Auguſt. Die wiederholten und 
einander widerſprechenden Fermans veranlaſſen überall 
eine folche Verwirrung, daß Niemand weiß, woran er 
ſich halten ſoll, Jedermann nach ſeinem Sinne handelt, 
und Alles geht wie es Gott gefällt. Seit vier Mona⸗ 
ten hat man drei Seriaskers und wenigſtens eben ſo 
viele hohe Verwaltungsbeamte der Provinz gewechſelt. 
Jedes diefer Individuen kommt mit neuen Fermans und 
mit Inſtruktionen an, welche denen ſeiner Vorgänger 
entgegengeſetzt ſind, was ein Gewirre giebt, in welchem 
auch der Klügſte nichts zu verſtehen vermag. Man hat 
3. B. Anfangs alle Monopole abgeſchafft und verſpro⸗ 
chen, ſie niemats wieder einzuführen, und den Fluch ge⸗ 
gen diejenigen geſchleudert, welche die Rückkehr derſelben 
verſuchen würden. Dann wurde ein Ferman erlaſſen, 
der ankündigte, es ſollten der Bedürfniſſe des Reichs 
wegen indirekte Abgaben von den Häufern und Beſitzun⸗ 
gen gezahlt werden; darauf wurde verordnet, den Zehn⸗ 
ten von dem Brutto Ertrage des Feldbaues zahlen zu 
laſſen; ſodann forderte man alle Grundbeſitzer und Ge: 
werbetreibende auf, ihr Vermögen anzugeben und ſich 
ſelbſt mit einer ihren Mitteln entſprechenden Summe 
zu beſteuern, die ſie ſofort zahlen ſollten. Dabei bemerke 
man aber wohl, daß Diejenigen, welche erklären würden, 
ſich ſelbſt nicht zu beſteuern, oder die nur eine geringere 
Summe geben wollten, als man von ihnen zu erhalten 
gedachte, mit dem Stock und dem Gefängniſſe bedroht 
wurden. Um endlich dieſe Meiſterwerke von Verordnun⸗ 
gen zu krönen, kam vor ſechs Tagen der Befehl an, 
alle Apalten (Monopole), die zur Zeit Ibrahim's beſtan⸗ 
den, wieder einzuführen. Er wurde in öffentlicher Siz⸗ 
zung des Stadtrathes vorgeleſen, und das Merkwürdigſte 
dabei iſt, daß der neue Ferman erklärt, die Beſtimmun⸗ 
gen der frühern in nichts ändern zu wollen, ſo daß ne⸗ 
ben allen namenloſen Abgaben, welche durch das refor⸗ 
mirende Syſtem erfunden worden ſind, auch die Mono⸗ 
pole beſtehen werden, gegen welche die Engländer einen 
Handelsvertrag geſchloſſen und einen Feldzug unternom⸗ 
men haben. Es iſt zum Raſendwerden. Die Eng⸗ 
länder, welche die türkiſche Regierung ſo in Verle⸗ 
genheit gerathen und auf ihrem Gange wanken ſehen, 
gehen gerade auf ihr Ziel los. Ohne ſich zu ſtellen, 
als hinderten ſie im Geringſten die Handlungen des Sul⸗ 
tans, richten ſie ſich ein, denſelben in aller Stille ver⸗ 
drängen zu können, ſobald die rechte Zeit gekommen ſein 
wird. Zu dieſem Zwecke bemühen ſich die über ganz 
Syrien verbreiteten Emiſſare unabläſſig, Anhänger zu 
gewinnen, und es gelingt ihnen nicht übel. Am Fuße 
des Karmel, (ſagte mir ein Reiſender) haben ſie ſich ei⸗ 
ner Moſchee bemächtigt, um darin das Hauptlager aufs 
zuſchlagen und ihre Flagge weht über der Kuppel; jetzt 
beſchäftigen ſie ſich damit, dort eine Kaſerne zu bauen. 
In Beirut haben ſie noch immer eine Beſatzung. In 
dem Libanon haben mehre Dörfer die engliſche Fahne 
neben der Fahne des Sultans aufgepflanzt. Nach Je⸗ 
ruſalem haben ſie einen Bauingenieur geſchickt, welcher den 
Auftrag hat, die Arbeiten eines großen Baues zu leiten, 
den fie dort beginnen. Nach Naplus, St.⸗Jean d Acre, 
Tyrus und andern Städten, ſowohl an der Küſte als 
im Innern, haben ſie Genie⸗ und Artillerie⸗Offiziere 
ohne irgend einen offenbaren Auftrag, blos zu dem Zweck 
abgehen laſſen, wie ſie ſagten, den Türken einen Gefal⸗ 
len zu erzeigen. Ihre Kreuzer liegen längs der Küſte 
und nicht weit von einander entfernt. Kurz, ſie han⸗ 
deln ſo gut und nehmen ihre Maßregeln ſo klug und 
ſo ruhig, daß es mehr als zweifelhaft iſt, ob ſie das 
Land jemals wieder verlaſſen. Sie werden hier thun, 
was ſie bereits in Malta, auf den Joniſchen Inſeln, in 
Indien ꝛc. gethan haben: fie kamen als Beſchützer, ſetz⸗ 
ten ſich als Herren feſt, und es mag ſie vertreiben wer 
kann. Aus Jaffa ſchreibt man mir, daß die Araber 
ſich bei Naplus unter einander ſchlagen, ohne daß die 
Behörde Ruhe gebieten kann. Bei Ramle, drei Stun 
den von hier, hat man 130 Beduinen zu Pferde vor⸗ 
überziehen ſehen, die von Gaza kamen und ihren Kame⸗ 
raden bei Naplus zu Hülfe zogen. In einem Brieſe 
aus Aleppo finde ich, daß Agenten der franzöſiſchen Re⸗ 
glerung das Gebirge durchziehen, um daſelbſt eine Reac⸗ 
tion zu bewirken; die meiſten Dörfer der Druſen und 
Maroniten haben ſich zu Gunſten Frankreichs erhoben; 
die dreifarbige Fahne wurde feierlich in dem Gebirge 
aufgepflanzt und die engliſche in Freudenfeuern verbrannt, 
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Amerika. 


New⸗ Pork, 7. Auguſt. Dem kommerziellen 
und induſtriellen Syſtem der vereinigten Staaten ſteht 
eine große und plötzliche Umwandlung bevor. Die Bank⸗ 
Bill und die Bankrott⸗Bill ſind vom Senate angenom⸗ 
men worden; ſie liegen gegenwärtig der Berathung des 
Repräſentantenhauſes vor. Der neue Tarif oder die 
Bill über die Einkünfte iſt ebenfalls vom Senat an⸗ 


u 


genommen worden, und zwar mit einer Mehrheit von 
16 Stimmen. Annahme fanden auch die Landver⸗ 
theilungs = Bill und die Anleihe = Bill. Jedes 
einzelne dieſer Gefege.ift von großer Wichtigkeit, zuſam⸗ 
men bilden ſie ein umfaſſendes Syſtem, das nach der 
definitiven Annahme und nach der Genehmigung durch 


den Präſidenten eine große und plötzliche Umwandlung 


im Lande hervorbringen würde. Die Landvertheidigungs⸗ 
Bill giebt den Staaten jedes Jahr 3 Millionen Dollars; 
die Anleihe⸗Bill ſchafft eine Staatsſchuld von 12 Mil⸗ 
lionen Dollars; der Tarif vermehrt die jährliche Abgabe 
um 8 ½ Millionen Dollars; die Bank⸗Bill ſchafft ein 
neues Kapital von 30 Millionen Dollars; durch das 
Bankerott⸗Geſetz erlöſchen Schulden, die auf 350 Mil⸗ 
lionen Dollars geſchätzt werden. Allerdings ſind dieſe 
Geſetze noch nicht alle angenommen, und einige Perſo⸗ 
nen glauben, der Präſident werde gegen die Bank⸗Bill, 
wenn nicht auch gegen die Tarif-Bill, fein Veto einle⸗ 
gen. Wenn dies Letztere nicht geſchieht, ſo kann man 
nach den oben aufgeſtellten Zahlen die Folgen bemeſſen, 
welche dieſe Veränderung der Geſetzgebung im Lande 
hervorbringen wird. Sollte der Präſident ſein Veto ein⸗ 
legen, ſo läßt ſich annehmen, daß das ganze Kabinet 
ſtürzen und unter den Parteien in Folge des Mißlingens 
der großen Maßregeln, welche gegenwärtig der Genehmi⸗ 
gung des Congreſſes vorliegen, eine heftige Aufregung 
entſtehen würde. 


Tokales und Provinzielles. 


Das Blücher ⸗Feſt zu Löwenberg. 

Bunzlau, 1. September. (Privatmitth.) Das ſchon 
im Jahre 1814 zum Gedächtniß der gänzlichen Be⸗ 
freiung Schleſiens von den feindlichen Truppen, durch 
den frommen, patriotiſchen Sinn des nunmehr verſtor⸗ 
benen Kirchenvorſtehers und Tuchmachermeiſters Zieg⸗ 
ler zu Löwenberg geſtiftete, durch den daſigen Magiſtrat 
aufrecht erhaltene und von demſelven durch zweck⸗ 
entſprechende Maaßregel von Jahr zu Jahr verſchönte 
Blücher ⸗Feſt iſt, wie zeither, am 30. Auguſt feier⸗ 
lich begangen worden. 

Dieſes ſchöne Volks⸗Feſt hat in dieſem, ſo wie für 
alle folgende Jahre einen noch größeren Aufſchwung, er⸗ 
höhtere Bedeutsamkeit und Glanz dadurch erhalten, daß 
Se. Majeftät unſer hochverehrter König, auf 
diesfalſige Verwendung des General⸗Lieute⸗ 
nants und General⸗ Adjutanten, Herrn Gra⸗ 
fen von Noſtiz, Excellenz, als Beweis Aller⸗ 
höchſtihrer Theilnahme und zur würdigen 
Zierde des Feſtes ſelbſt, eine koloſſale Büſte 
des verewigten Feldmarſchalls, Fürſten Blü⸗ 
cher von Wahlſtatt, in karrariſchen Marmor, 
von der Meiſterhand des Profeſſors Rauch 


gebildet, der Stadt Löwenberg und der Ge⸗ 


meinde Plagwitz mit der Beſtimmung Aller: 
gnädigſt zu verleihen geruht haben: Dieſe 
Büſte auf dem der Gedächtnißfeier gewidme⸗ 
ten Platze aufzuſtellen. 

Die zunächſt Betheiligten, fo wie auch die Bewoh- 
ner der benachbarten Städte und Ortſchaften, welche mit 
jenen in den Kriegsjahren gleiche Schickſale erlitten, in 
gleicher Liebe zu König und Vaterland das Unvermeid⸗ 
liche geduldig ertragen und nach Kräften das Ihrige 
zur Befreiung des Vaterlandes beigetragen haben, er⸗ 
kannten in dieſer Handlung Königlicher Gnade und 
Huld nicht nur die landes väterliche Abſicht: ein Volks⸗ 
Feſt auf würdige Weiſe zu verherrlichen, ſondern ſie 
fühlten ſich dadurch noch beſonders angetrieben, das An⸗ 
denken der glorreichen Zeit des Befreiungskampfes ſo⸗ 
wohl, als auch den guten Geiſt, der ſich damals im ge⸗ 
ſammten Vaterland entwickelte zu erneuern, zu bewah⸗ 
ren und von Geſchlecht zu Geſchlecht bis auf die ſpä⸗ 
teſte Nachkommenſchaft fortzupflanzen. Deshalb auch 
war die Theilnahme an der diesjährigen Feier allgemei⸗ 
ner und größer als je zuvor. Schon am Vorabende, 
fo wie am Morgen des durch Böllerſchüſſe verkündeten, 
feſtlichen Tages ſtrömten aus der Nähe und Ferne ganze 
Züge freudig bewegter Menſchen zu Roſſe, zu Wagen 
und zu Fuße nach Löwenberg, ſo daß die Anzahl der⸗ 


ſelben, als nun auch die uniformirten Bürger⸗Corps 


der benachbarten Städte Goldberg, Greifenberg und 
Bunzlau mit klingendem Spiele und flatternden Fah⸗ 
nen einrückten, bis auf mindeſtens 15,000 angewachſen 
ſein mochte. 

Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr verſammelten ſich 
die Behörden und Honoratioren der Stadt, des Kreiſes 
und der Umgegend auf dem Rathhauſe. Während deſ⸗ 
ſen ordneten ſich vor demſelben das in Löwenberg gar⸗ 
niſonirende Invaliden⸗Detaſchement, und mit den oben 
erwähnten die beiden daſigen uniformirten Bürgerkorps. 
Nach 1 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. Ihn 
eröffnete das Invaliden⸗Detaſchement; dieſen folgten in 
geſchloſſenen Gliedern — Se. Excellenz dem General⸗ 
Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des 
Königs, Herrn Grafen von Noſtitz, die Behörden, die 
Geiſtlichkeit ꝛc. ꝛc., ſo wie zwölf Jungfrauen und 
eben ſo viele Jünglinge mit Blumenkränzen, um⸗ 
ſchließend und begleitend, — die ſämmtlichen Bürger⸗ 
Corps. 


Auf dem, eine Viertelſtunde ſüdöſtlich von der Stadt 
auf einem Bergabhange, höchſt romantiſch gelegenen, 
„Buchholz“ genannten Feſtplatze angelangt, bildeten die 
Bürger = Corps mit den Invaliden ⸗Detaſchements ein 
Viereck um die, bis dahin noch verhüllte Büſte des 
großen, vaterländiſchen Heerführers. (Dieſelbe ſteht auf 
der Spitze eines, ihrer Größe angemeſſenen koloſſalen, 
aus Sandſtein errichteten Poſtamentes, auf welchem in 
Goldſchrift die Worte: „Dem Sieger an der Katz⸗ 
bach“ eingegraben ſind.) Gleichzeitig erſchienen am 
jenſeitigen Boberufer die Bewohner des Dorfes Plag⸗ 
witz, welche zur würdigen Begehung des Feſtes von ih⸗ 
rem Grundherrn, dem General Lieutenant ꝛc., Herrn 
Grafen von Noſtiz, alljährlich ein anſehnliches Geſchenk 
erhalten. Dieſelben ſtellten ſich auf dem ſogenannten 
Lattenberge auf, an und auf welchem am  29ften 


Auguſt 1813 die 4,500 Mann ſtarke Puthodſche Di⸗ 


viſion von den verbündeten Ruſſen und Preußen ange⸗ 
griffen, und nach einem kurzen, aber lebhaften Gefechte 
an und in den damals hochangeſchwollenen Fluß gedrängt 
und zum größten Theil gefangen genommen wurden.) 

Nach Abſingung des Liedes: „Nun danket alle 
Gott ic.“ trat der Königliche Superintendent der Löwen⸗ 
berger Diözeſe, Herr Georgy, auf das Piedeſtal des 
Monumentes und ſchilderte mit ergreifenden Worten des 
Vaterlandes Bedrückung und Erhebung, ſo wie die ins⸗ 
beſondere auf das Blücherfeſt bezüglichen, denkwürdigen 
Ereigniſſe, die Verſammlung ermahnend: die Erinne⸗ 
rung an den glorreichen Befreiungskampf jetzt und im⸗ 
merdar mit frommem Danke gegen Gott in reiner, edler 
Freude Hochgefühl zu begehen. Unter feierlicher Stille 
verlas nun der würdige Redner die, bereits in der Bei⸗ 
lage zu Nr. 201 dieſer Zeitung mitgetheilte Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre. 

„O, ſo empfange und begrüße es denn heute zuerſt,“ 
fuhr hierauf der Feſtredner in edler Begeiſterung und 
mit beſonderer Beziehung auf die Stadt Löwenberg fort, 
„und vor Allem als Zeichen der Gnade, deren Dein 


König Dich gewürdigt und dadurch Er Dich heute groß 


gemacht unter den Städten des Landes, empfange und 
begrüß' es mit tiefer Ehrfurcht und innigem Danke, 
und ergriffen von dem Gefühle der heiligen Pflicht, dem 
Könige auf's Neue zu huldigen und Ihm Treue und 
Gehorſam zu ſchwören bis in den Tod; Gut und Blut 
und Leib und Leben Ihm und dem Vaterlande zu wei⸗ 
hen und es Deinen Kindern und Kindeskindern als eine 
heilige Schuld aufzuerlegen; für König und Vaterland 
zu leben und zu ſterben, freudig zu ſterben, wenn ſtol⸗ 
zer Feinde Macht ſich je wieder gegen König und Va⸗ 
terland zu erheben wagte. Lange lebe der König! lange 
ſei Er, wie Er verheißen, uns ein treuer, barmherziger 
Fürſt, ein chriſtlicher König in den Wegen Seines Va⸗ 
ters. Weisheit und Gerechtigkeit wohne mit Ihm auf 
dem Throne, des Herrn Gnade umſchwebe ihn auf al⸗ 
len Seinen Pfaden, Sein Name ſei ein Schrecken 
Seiner Feinde und im Glanze Seiner Krone und Sei⸗ 
nes Königlichen Hauſes verdoppele ſich der Ruhm und 
das Glück Seiner glorreichen Königlichen Ahnen. 
pfange und begrüße das theure Bild mit hoher Ach⸗ 
tung und Verehrung, als das Bild des Helden, der in 
mehr als 20 Schlachten und Gefechten für des Water 
landes Freiheit und Selbſtſtändigkeit und Ruhm geſtrit⸗ 
ten und geblutet, der in den Rieſenſchlachten bei Leipzig 
und Waterloo den glorreichen Sieg entſcheiden half, der 
an der Katzbach Schleſiens Retter und Befreier wurde. 
Empfange und begrüße es nicht minder mit tiefempfun⸗ 
denem Danke gegen den hochverehrten Mann, deſſen gü⸗ 
tiges Wort den Blick Deines Königs auf dies Feſt 
lenkte und Dir dies koſtbare Denkmal Königlicher Huld 
und Gnade vermittelte; gegen den Mann, der einſt in 
fo naher und inniger Beziehung zu dem gefeierten Hel⸗ 
den ſtand und auf dem blutigen Schlachtfelde von Ligny 
durch ſeinen Muth, ſeine Tapferkeit, ſeine weiſe Beſon⸗ 
nenheit und völlige Hingebung der rettende Engel des 
Helden wurde. Immer bleibe der Name Noſtitz ein 
hochgefeierter bis in die ſpäteſte Zukunft. Stets wach⸗ 
fender Glanz umſchwebe fein gräfliches Haus und in 
dem theuren Sohne blühe der Vater dem Könige und 
dem Vaterlande, noch einmal auf!“ 

Noch viel Gediegenes und Beherzigenswerthes ſprach 
der würdige Redner. Als derſelbe nun zum Schluſſe 


Sr. Majeſtät dem Könige ein dreimaliges Lebehoch aus⸗ 


brachte, da ſtimmte die verſammelte Menge jauchzend 
ein in den Jubelruf, und auf beiden Seiten des Bo⸗ 
bers ertönten Gewehrſalven. Die Hülle von dem 
Bruſtbilde war inzwiſchen gefallen und ſichtbar 
wurde das wohlgetroffene Antlitz des gefeierten Helden 
und Heerführers in feiner Würde, Kraft und Milde, 


wie es einſt Tauſenden auf der Bahn des Ruhmes und 


der Ehre vorangeleuchtet, wenn er ſein begeiſterndes 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


100 Offiziere, 2 Adler, 16 Kanonen und der ganze Ar⸗ 
tillerie⸗Park des Feindes waren die Trophäen dieſes 
ſiegreichen Gefechtes, während die Verbündeten nur eis 
nen Verluſt von 100 Mann erlitten und dagegen faft 
der ganze Ueberreſt des franzöſiſchen Corps in den Flu⸗ 
then oder unter den Vajonetten, Säbeln und Lanzen 
der erbitterten Ruſſen und Preußen den Tod fand. 


Mit einer Beilage. 


3000 Gefangene, unter dieſen General Puthod und. 


Beilage zu Ne 206 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 4. September 1841. 


Fortſetzung.). 

„Vorwärts!“ rief. — Die Jünglinge und Jungfrauen 
legten ihre Kränze am Fuße des Monuments nieder und 
der Stadtkämmerer, Hr. Hauke, welcher ſeit Jahren und 
auch diesmal mit unermüdlicher Thätigkeit für die An⸗ 
ordnung des Feſtes ſowohl, als auch für die Verſchöne⸗ 
rung des Feſtplatzes gewirkt, brachte „den Manen 
Blüchers“ und ſodann auch deffen tapferen Kampf: 
genoffen ein dreimaliges Lebehoch, welches gleichfalls mit 
ſtürmiſcher Begeiſterung und unter Gewehrſalven erwi⸗ 
dert wurde. Hierauf trat Se. Ercellenz der General⸗ 
Lieutenant z. Herr Graf v. Noſtitz in den Kreis und 
forderte die Verſammelten mit biedern Worten auf: die 
Liebe zu König und Vaterland nicht nur in den eigenen, 
ſondern auch in den Herzen der Kinder und Kindeskin⸗ 
der zu erwecken und zu beleben und zu befeſtigen, da⸗ 
mit auch ſie dereinſt — kommt das Vaterland jemals 
wieder in Gefahr — wie ihre Vorfahren kämpfen und 
ſiegen mögen. Zum Schluß brachte Se. Excellenz der 
Bürgerſchaft Löwenbergs dafür, daß dieſelbe mit Muth 
und aufopfernder Hingebung die Drangſale des Krieges 
ertragen und an dem großen Befreiungskriege redlich 
mitgewirkt habe, ein Lebehoch. 

Zwiſchen und nach den ausgebrachten Viväts führte 
der Geſangverein der Schullehrer aus Löwenberg und 
der Umgegend mehrere, dem Feſte angemeſſene Lieder 
aus. Spater fand, außer andern Volksbeluſtigungen, 
ein Vogelſchießen mit Armbrüſten ſtatt und ein Luftbal⸗ 
lon ſtieg auf. Abends war der Feſtplatz und das frü⸗ 
her auf demſelben ſtehende, jetzt aber auf dem höchſten 
Punkt des Berges aufgeſtellte Monument, welches die 
Inſchrift trägt: „Das dankbare Löwenberg dem Tage 
ſeiner Rettung aus Feindeshand“, ſowie die Anlagen, 
Zelte und Reſtaurationen im Buchholze glänzend erleuch⸗ 
tet. Ein Feuerwerk beſchloß die Feier des Tages. 
Am 31. Auguſt wurde in Löwenberg ein ſolennes Bür⸗ 
. welches bis zum 2. September 
währt. ; 


— — 


Trebnitz, 1. September. (Privatmitth.) Die Idee 
der Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, deren Nutzen 
bereits allgemein erkannt wird, hat ſich auch hier reali⸗ 
ſitt; den Bemühungen des Hrn. Rektor Jordan, des 

nnd Herrn Oelsner und unſerer wohlgeſinnten 
verdanken wir eine ſolche. Heute fand die 
Eröffnung der Anſtalt mit 23 Kindern (3 — 6 Jahr 
alt) ſtatt, wobei Herr Oelsner in eimer trefflichen An⸗ 
rede den Anweſenden Veranlaſſung und Tendenz des 
Unternehmens darlegte und der Lehrerin die Kinder über⸗ 
gab, die dann den freundlichen Spielplatz zum erſten 
Mal betraten. — Möge das Werk für andere Provin⸗ 
zialſtädte ein aufmunterndes Beiſpiel fein, und es der 
Segen von Oben begleiten. 
— — — 


Gleiwitz, 30. ga (Privatmitth.) An dem 
hieſigen K. Gymnaſium hat am 19ten und 20ſten d. M. 
die öffentliche Prüfung und am 21ſten eine Schulfeier⸗ 
lichkeit ftattgefunden. Dazu hatte der Direktor und Pro⸗ 
feſſor Or. Kabath durch ein Programm eingeladen, 
welchem eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des Gymna⸗ 
ſiallehrers Joſeph Spiller: „de temporibus Convivii 
Plstonici“ vorangeht. Aus den von dem Direktor bei⸗ 
gegebenen Schulnachrichten ergiebt ſich, daß in dem ver⸗ 
floſſenen Schuljahre 334 Schüler eingeſchrieben waren 
und ihre Zahl bei der von der hohen Behörde vorge⸗ 
ſchriebenen Zählung am 10. Dezember v. J. 326, am 
10. Juli d. J. 315 betrug, ſo daß alſo das hieſige 
Gymnaſium in Bezug auf feine Frequenz die dritte Stelle 
unter den ſchleſiſchen Gymnaſien eingenommen hat. Der 
Religion nach waren darunter 232 katholiſch, 74 evan⸗ 
geliſch und 28 Israeliten. — Das Gymnaſium hat 
am 29. April den 25 jährigen Stiftungstag gefeiert. In 
dieſen 25 Jahren beſuchten durchſchnittlſch alle Jahre 
303 — 4 Schüler die Anſtalt, wobei freilich nicht zu 
Überfehen iſt, daß die Frequenz im Anfange natürlich 
weit geringer war und alſo auf die ſpätern Jahre eine 
größere Zahl zu rechnen ift, fo daß z. B. im Schuljahre 
1838/39 361 Schüler eingeſchrieben waren. Die Zahl 
allet Schüler, welche feit der Eröffnung bis zu dem dies⸗ 
jährigen Stiftungstage das Gymnaſium beſucht haben, 
und alſo noch zum Theil auf demſelben find, beträgt 
2062, ſo daß durchſchnittlich in jedem Jahre 82 neue 
Schüler aufgenommen worden ſind. Von den abgegan⸗ 
genen Schülern find in demſelben Zeitraum 269 Pri⸗ 
maner nach beſtandener Abiturienten⸗Prüfung zur Uni⸗ 
verſität entlaſſen worden. — Die Leitung der Anſtalt 
führte zuerſt interimiſtiſch von der Eröffnung deſſelben 
bis zum Ende des Schuljahres 1816/17 Paul Müller; 
im Schuljahre 1817/18. Joſeph Kabath; vom Herbſte 
1818 bis Ostern 1824 als erſter ordentlicher Direktor 
Peter Paul Matulke, und von da bis jetzt der jetzige 
Direktor Joſeph Kabath. Dem ſchon feit vielen Jahren 
vorhandenen und mit jedem Jahre dringender geworde⸗ 


* 
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nen Bedürfniſſe einer Erweiterung der ſehr beengten 
Schullokalien wird endlich auch bald zweckmäßig abge⸗ 
holfen werden, indem die hohe Behörde zu dem Bau 
eines neuen Schulhauſes, in welchem 6 neue Lehrzim⸗ 
mer und ein geräumiger Prüfungsſaal eingerichtet wer⸗ 
den ſollen, die vorläufige Genehmigung ertheilt hat. 
Von den gegenwärtigen Lehrzimmern ſollen dann 2 zu 
Parallelklaſſen für diejenigen Schüler der mittlern Klaſſen, 
die ſich nicht den höhern Studien widmen wollen, die 
übrigen zur zweckmäßigeren Unterbringung der verſchie⸗ 
denen Apparatsgegenſtände benutzt werden. — Die an 
dem Gymnaſium fundirten Königlichen jährlichen Sti⸗ 
pendien von 1000 Thalern und die Zinſen des Galbiers⸗ 
ſchen und v. Radizekſchen Legats, im Betrage von 9 
Thalern, ſind, wie ſonſt, an arme und fleißige Schüler 
vertheilt, und von dieſen auch mehrere theils durch Er⸗ 
laſſung oder Ermäßigung des Schulgeldes, theils von 
hieſigen wohlthätigen Einwohnern durch Freitiſche und auf 
andere Weiſe unterſtützt worden. — Die Bibliothek zum 
Gebrauche der Lehrer hat ſich in dieſem Jahre um 134 
Bände, die der Schüler um 64 Bände vermehrt, und 
jene enthält nun 5625, dieſe 3064 Bände. — Im 
vorigen Jahre wurden am 5. und 6. Oktober unter dem 
Vorſitze des Herrn Conſiſtorialraths Michaelis 23 Ober⸗ 
Primaner und 1 Extraneus geprüft; dieſer und 20 Pri⸗ 
maner erhielten das Zeugniß der Reife. Auch die dies⸗ 
jährige Abiturienten⸗Prüfung, zu der ſich 28 Groß⸗Pri⸗ 
maner und 1 Extraneus gemeldet haben, wird erſt in 
den erſten Tagen des Oktobers ſtattfinden. 


Mannigfaltiges. 

— Der Berliner Spenerſchen Zeitg. ſchreibt man 
aus St. Petersburg, 26. Auguſt. „In der Nacht 
vom Sonntag auf Montag ſtürzte in dem nach ſeinem 
Wiederaufbau erſt ſeit anderthalb Jahren wiederbewohn⸗ 
ten kaiſerl. Winter ⸗ Palais der Georgen-Saal, 
einer ſeiner Haupt⸗ und prachtvollſten Säle, ein, wobei 
leider alle in ihm befindliche koſtbare Vaſen, Statuen, 
Tableaur und Meubles zertrümmert wurden. Im Mo⸗ 
ment des Einſturzes befand ſich glücklicherweiſe niemand 
im Saal; es konnte daher auch niemand dabei verletzt 
werden. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend und 
wird auf einige Millionen Rubel angegeben. Der ganze 
übrige Theil des Palais iſt wohlerhalten. Am Tage 
vor dieſer Cataſtrophe hielt noch in jenem Saale das 
Ordens⸗Kapitel eine Sitzung und in ihm pflegte auch 
der Reichsrath ſeine Verſammlungen zu halten.“ 

- Zdwiſchen Baſtogne und Arlon (Belgien) iſt am 
15. Auguſt die Diligence von einem 50 Fuß hohen 
Abhang heruntergeſtürzt. Von den 8 Reiſenden wur⸗ 
den 3 lebensgefährlich verletzt und alle übrigen haben 
Wunden davon getragen. Der Kutſcher verurſachte das 
Unglück, indem er die Pferde zur Unzeit mit Peitſchen⸗ 
hieben ſtrafen wollte. 

— Bei dem Portier eines der bedeutendſten Leihämter 
zu Paris, deſſen Poſten einen jährlichen Gehalt von 1200 
Fr., aber außerdem gelegentliche Emolumente abwarf, 
hat man nach ſeinem Tode ein Vermögen von 800,000 
Fr. gefunden. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


* Paris, 28. Auguſt. (Privatmittheil.) Eine te: 
legraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 27ſten 
meldet, daß am 24. die Kammer geſchloſſen worden und 
durch ein am 23. verleſenes Dekret des Regenten der 
Infant Franz de Paula zum Senator ernannt wurde. 
— Dieſe Ernennung iſt eine kategoriſche Antwort 
Espartero's auf die Proteſtationen der Königin Chriſtine. 
„Engliſche Prahlerei hinſichtlich der 
Schlacht von Waterloo“ betitelt die Sentinelle vom 
24. d. einen Artikel, dem ſie einen Brief des Herrn v. 
Bornſtedt vorausgeſchickt. Iſt der Brief des H. v. 
B. ein höchſt wichtiger Beitrag zur Geſchichte des Be⸗ 
freiungskrieges, ſo iſt die Einleitung, die ihm voraus⸗ 
geht, ein eben ſo ſeltener als auffallender Beweis von 
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit, womit das franzöſiſche 
Journal das Verdienſt der Preuß iſchen Armee aner⸗ 
kennt. Es wird Ihnen daher gewiß willkommen ſein, 
wenn ich die wichtigſten Stellen des Briefes und Arti⸗ 
kels hier eitire: „Nach Frankreich zurückgekehrt, haben wir 
nicht ohne mitleidiges Befremden die engliſchen Be⸗ 
richte, alle jene Prahlereien jenſeits des Kanals geleſen, 
welche Wellington oder ſeiner Armee allein den Sieg 
bei Waterloo zuſchrieben, als wenn nicht 100,000 
Streiter dieſes unglücklichen Tages gewußt hätten, daß 
ohne die Ankunft der 70,000 von Bülow komman⸗ 
dirten Preußen, die um 4 Uhr unſern rechten Flügel 
angriffen, das Centrum der Wellingtonſchen Armee durch: 
brochen und in den Wald von Soignes zerftäubt worden 
wäre. Die engliſch⸗holländiſche Armee hat zu Water⸗ 
loo tapfer gekämpft, wir haben das gern anerkannt; al⸗ 
lein wir wiederholen es, die erſte Palme des Sieges ge⸗ 


bührt den 70,000 Preußen, welche von 4 bis 8 Uhr 
auf uns eindrangen, nachdem wir ſeit 11 Uhr Morgens 
ſchon mit gleichen Kräften in offener Stellung gegen 
einen Feind kämpften, der durch Hecken und Mauern 
halb maskirt war. Mit Vergnügen nehmen wir daher 
einen Brief auf, den Hr. v. Bornſtedt bei Gelegenheit 
einer Polemik zwiſchen einem engliſchen Militärblatt und 
der Berliner Militärzeitung an uns richtet. Wir 
freuen uns über dieſen Beweis von Vertrauen in die 
Unparteilichkeit und militäriſche Loyalität der franzöſiſchen 
Sentinelle, den ein preußiſcher Offizier und Mitarbeiter 
mehrerer preußiſchen Zeitungen ihr giebt, indem er ſie 
zum Organ, die großſprecheriſchen Behauptungen eines 
engliſchen Journals zu widerlegen, macht.“ Nach einer 
Einleitung voll treffender Bemerkungen über den Her⸗ 
zog von Wellington und ander engliſche Offizieren \ er⸗ 
zählt Herr von Bernſtedt folgende wichtige Thatſachen: 
„Man weiß, daß nach der Schlacht von Waterloo der 
Herzog von, Wellington und der Feldmarſchall 
Blücher eine Zuſammenkunft auf dem Schlachtfelde 
ſelbſt hatten. Da dieſer nicht engliſch und nur wenig 
franzöſiſch, jener aber nicht deutſch verſtand, ſo ward ein 
Dolmetſcher nothwendig, wozu man Herrn v. Noſtitz, 
Adjutanten des Feldmarſchalls, dem er in der Schlacht 
bei Ligny das Leben gerettet, gewählt. Nach einigen 
Complimenten des Herzogs von Wellington über die 
Ankunft im entſcheidenden Augenblicke des Corps Bü⸗ 
low's ging er zur Unterredung über die Weſſe über, wie 
man am erſprießlichſten gegen die franzöſiſche Armee 
agiren ſollte. Der Herzog, der nach ſeiner Weiſe den 
Krieg führen wollte, ſchlug vor, bei Avesnes mit zwei 
Heeren ſich aufzuſtellen und wollte ſich nicht weiter hin⸗ 
auswagen. Der Feldmarſchall hingegen gerieth bei der 
Idee, auf der franzöſiſchen Grenze ſtehen zu blei⸗ 
ben in Ungeduld, und ſprach ſich mit der größten Leb⸗ 
haftigkeit für einen unmittelbaren und unver⸗ 
weilten Marſch nach Paris aus. Bei dieſem Worte 
konnte der Herzog ſich des Lächelns nicht enthalten und be⸗ 
kämpfte die Meinung des preußiſchen Oberfeldherrn als 
einen tollkühnen und unvorſichtigen Streich, 
der allen Regeln der Strategie entgegen wäre. 
Der Herzog ſtützte ſeinen Plan auf die Gefahr, der ſich 
eine Invaſions⸗Armee ausſetzen würde, wenn ſie ſich in 
ein feindliches Land zwiſchen der Hauptſtadt und einer 
dreifachen Linie von größeren und kleineren Feſtungen, 
die man im Rücken ließe, ohne ſie genommen, oder von 
Beobachtungstruppen umſtellt zu haben, wagte. Alle 
dieſe gelehrten und ſtrategiſchen Bemerkungen erſchütter⸗ 
ten jedoch die Anſicht des Feldmarſchalls nicht, deſſen 
Ungeduld mit jedem Augenblick ſtieg und deſſen Lebhaf⸗ 
tigkeit nun alle Rückſicht außer Acht ließ. Da er end⸗ 
lich ſah, daß der Herzog immer neue Gründe gegen 
ſeinen Plan anführte, erklärte der Marſchall kurz: „er 
ſei entſchloſſen, ohne Verzug auf Paris zu 
marſchiren, und wenn der Herzog von Wel⸗ 
lington einer entgegengeſetzten Anſicht wäre, 
ſo ſtehe es ihm frei, bei Avesnes ſich aufzu⸗ 
ſtellen; er aber, Blücher, werde unverweilt 
auf Paris marſchiren.“ Nachdem er hierauf den 
General Gneiſenau, den Chef ſeines Generalſtabes, 
zu Rathe gezogen, einen Mann, deſſen Einſicht und 
Kenntniſſe auf Blücher ſtets den glücklichſten Einfluß 
übten, gab der Feldmarſchall ſogleich 4 Escadronen und 
einer Batterie Artillerie den Befehl zum Abmarſch, um 
durch dieſe Truppen das franzöſiſche Heer in derſelben 
Nacht noch zu verfolgen. Dieſe Combination hatte den 
Zweck, der franzöſiſchen Armee im Rückzug glauben zu 
machen, fie würde von der ganzen alliirten Armee ver 
folgt. Die Trompeter hatten daher den Befehl, fort⸗ 
während zu blaſen und die Artillerie von Zeit zu Zeit 
eine Kanone abzubrennen, um eine Verfolgung von 
Seiten der Artillerie befürchten zu laſſen. Ich übergebe 
dieſe Thatſachen der Prüfung von Militärs, welcher Na⸗ 
tion oder Meinung ſie auch angehören mögen; muß 
aber, um die Behauptungen des Herzogs von Wel⸗ 
lington zu bekämpfen, der ſich den größten Theil des 
bei Waterloo erhaltenen Erfolgs aneignet, noch hinzufü⸗ 
gen, daß in jener denkwürdigen Schlacht die Armee 
unter ſeinem Kommando ungefähr 70,000 Mann zählte, 
unter dieſen 70,000 Mann, die man gewöhnlich das 
engliſche Heer nennt, war aber höchſtens der dritte Theil 
engliſche Truppen, die zwei andern Drittheile beſtanden 
aus hannoveriſchen, braunſchweigiſchen, naſſauiſchen, nie⸗ 
derländiſchen und Truppen der hanfeatifchen Legion. Der 
Herzog von Wellington, der die ganze Ehre jenes 
Sieges zu Gunſten ſeiner Soldaten und feines eigenen 
Ruhmes vindicirt, vergißt den Prinzen von Oranien, 
gegenwärtigen König von Holland, und die That⸗ 
ſache, daß ohne die Ankunft der preußiſchen 
Truppen, die engliſche Armee genöthigt wor 
den wäte, der franzsſiſchen zu weichen.“ 


— —-— —— — 
Redakkion: E. v. Baerſt u. B. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Gomp, 


Theater⸗Repertotre. 


Sonnabend: „Das Käthchen von Heilbronn.” |. 


Schauſpiel in 5 Akten von Holbein. Käth⸗ 
chen, Olle. Lilla Löwe; Graf Wetter 
vom Strahl, Hr. Heckſcher, als Gäſte. 

Sonntag: „Griſeldis.“ Dramatiſches Gedicht 
in 5 Akten von Halm. Griſeldis, Olle. 
Ninna Löwe, vom K. K. Hofburgtheater 
zu Wien, als erſte Gaſtrolle. 


F. z. ©. Z. 7. IX. 6. J. u. R. OJ. III. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute geſchloſſene Verlobung zeigen ih⸗ 
ren Freunden und Verwandten, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, zu fernerem geneigten Wohl⸗ 
wollen ergebenſt an: 

Brieg, den 30. Auguſt 1841. 

Rofalie Otto. 
N Eduard Arnold. 
Als Berlobte empfehlen ſich: 
Maria Schick. 
Julius Chemke. 
Adersbach u. Jauer, den 1. Spt. 1841. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 
Freiin von Kottwitz, von einem geſunden 
Knaben, deehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3. Sept. 1841. 

Baron von Fircks, 
Capitain in der 2. Schützen⸗Abtheilung. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, 
geb. Gol dſchmidt, von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich anzuzeigen: 

Berlin, den 1. Sept. 1841. 

Wilh. Caspari. 


Todes Anzeige. 

Den am 1. Sept. an einer Unterleibsent⸗ 
zündung erfolgten Tod meines Sohnes Eu⸗ 
gen, in dem Alter von 17 Jahren, zeige ich 
hiermit entfernten Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. 

Ober⸗Schreibendorf, den 2. Sept. 1841. 

Heller. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen und ſchweren Leiden an der 
Bruſtwaſſerſucht endete geſtern Abend nach 
448 Uhr der Particulier Herr Joh. Gottl. 
Heintze im noch nicht vollendeten 56. Jahre 
ſeine irdiſche Laufbahn Indem wir dies hier⸗ 
mit Freunden und Bekannnten, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt anzeigen, bitten wir 
um ſtille Theilnahme: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. September 1841. 


— TIER 
Sommer⸗ u. Wintergarten. 


Die Konzerte fallen von heute ab bis zur 
weitern Anzeige wegen der Arrangements zum 
15. Sept. aus. Der Beſuch des Gartens iſt 
nach wie vor gegen das gewöhnliche Entree 
geſtattet. Kroll. 


Die maleriſche 


Reiſe um die Welt, 


Schweidnitzerſtraße, Junkernſtraßen⸗Ecke, iſt 
täglich zu ſehen von 8 Uhr Morgens bis 9 
uhr Abends. Eintrittspreis 5 Sgr., Kinder 
und Dienſtboten die Hälfte. 

Cornelius Suhr aus Hamburg. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


der Gobelin- Tableaux und opti⸗ 
ſchen Effektgemälde im Saale des Uni⸗ 
verſitätsgebäudes von Vormittags 10 bis 
Abends gegen 7 uhr. Eintrittspreis 5 Sgr. 
8 Billets 1 Thlr. 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. 
Blum, ſetzt, nach Beendigung der Fahrten 
nach Rügen, diejenigen zwiſchen Stettin und 
Swinemünde während des Monats Septem⸗ 
ber fo fort, daß es 

bis zum Schluſſe der Bade⸗Saiſon, 
am 22. September, ; 

jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonn: 
a 5 8 Mittags 12 uhr, von Stettin, und 
an jedem Montag, Mittwoch u. Freitag, Mor: 

gens 8 Uhr, von Swinemünde, 
vom 23. September an aber 

an jedem Donnerſtag und Montag a 
von Stettin erpebiet wird, um, wenn nicht 
andere Veſchäftiguugen eine Aenderung erhei⸗ 
ſchen, am Mittwoch und Sonnabend zu res 
tourniren; 

Stettin, den 1. September 1841. 

A. Lemonius. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 

Mit bober Genehmigung der Königlichen 
Hochpreislichen Regierung zu Breslau, wird 
der Maria⸗Geburt⸗Markt nicht, wie im Ka⸗ 
lender angegeben, den 13., 14, und 15., ſon⸗ 
dern erſt den 22, 23. und den 24. Geptbr c. 
der Viehmarkt hier abgehalten werden. — 
Solches zur Nachricht für das marktziehende 

ublikum. 

Ohlau, den 31. Auguſt 1841. 

Der Magiſtrat. 


* * 
Champagner⸗Bier, 
das angenehmſte und wohlfeilſte 

Sommergetränk 
(3 Flaſchen für einen Groſchen), 
von Jedermann zu bereiten, liefert die ge⸗ 
druckte Anweiſung aus Caſſel für 10 Sgr. 
In Breslau find die bisherigen Hertel: 
lungsverſuche ſehr befriedigend ausgefallen. 
f Ernſt'ſche Buchhandlung. 
Obiges Recept iſt in Breslan voerräthig 
bei Aug. Schulz u. Comp., Albrechtsſtr. 
Nr. 57, in der Nähe des Ringes. 5 
Zu Jedermanns Belehrung des Junſeits iſt 
die gehaltvolle Schrift in einer (fünften ver⸗ 
beſſerten Auflage) erſchienen, und bei Aug. 
chulz u. Comp. in Breslau (Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 57) zu haben: 


Dr. Heinichen, 
Vom Wiederſehen nach 
dem Tode ä 


und dem wahren chriſtlichen Glauben. 
Ferner: vom Daſein und der Liebe Got⸗ 
tes, — vom Jenſeits und von der Un⸗ 
ſterblichkeit der menſchlichen Seele. 

120 Seiten. 8. br. Preis 10 Sgr. 


— — ͥ ꝓ w- . 2T”w — — 


Schaubühne. 


Mit hoher Genehmigung wird auf dem 
Tauenzienplatze eine Tribüne errichtet, welche, 
ganz in der Nähe der ſtädtiſchen Eſtraden, 
auf welchen die Kommunal⸗Behörden dc. Se. 
Majeſtät empfangen werden, eine vorzügliche 
Anſicht des Einzuges gewährt. Herr Kauf⸗ 
mann Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 
wird Beſtellungen auf Plätze annehmen. 


Zu der neu gebauten, gedeckten 


Schau⸗Tribuͤne, 


neue Schweidnitzer Straße, am goldnen Lö⸗ 
wen, liegen die Eintritts⸗Karten für nume⸗ 
rirte Sitzplätze auf den erſten Plat à 1½ Rtl., 
den zweiten a 1 Rtl. in der Handlung des 
Herrn Julius Neugebauer (Schweidnitzer 
Straße Nr. 35) zur Abholung bereit. Die 
Karte für bereits beſtellte Plätze werden an⸗ 
derweſtig begeben, wenn ſolche nicht bis mor⸗ 
gen Mittag abgeholt ſind. 

8. Wien, Zimmermeiſter. 


Omnibus. 
Sonntag den 5. Septbr. geht ein Omnibus 
früh um 4 Uhr ins Lager; à Perſon 1 Rtlr. 

hin und zurück. Abfahrt Büttnerſtr. Nr. 2 


Reſtauration. 


Das meiner Reſtauration bisher geſchenkte 
Vertrauen, bitte ich mir auch für die Zukunft 
und beſonders in den bevorſtehenden Feſtta⸗ 
gen zu bewähren, indem ich ausdrücklich be⸗ 
merke, daß bei mir zu jeder Tageszeit 
kalt und warm geſpeiſt wird. Diejenigen des 
ſchönen Geſchlechts, welche mit der Männer⸗ 
welt bei Tiſche nicht in Berührung kommen 
wollen, finden ein freundliches Damenzim⸗ 
mer ſervirt. C. Sabiſch, 
Reſtaurateur, Reuſcheſtraße Nr. 60. 


Eichen⸗Verkauf. 
Nahe bei Breslau und Steinau, dicht an 
der Oder, weiſet Unterzeichneter auf frankirte 
Briefe circa 3000 Stück Eichen, von 1 bis 
5 Ellen Umfang, zum Verkauf nach; wobei 
bemerkt wird, daß faſt alle Eichen geſundes, 
weißes, zum Schiffbau u. zur Eiſenbahn ſich 
eignendes Holz haben, und Klötzer von 50 
Fuß Länge, ſo wie auch anderes ſchönes Nutz⸗ 
holz geben. Steinau, an der Oder. 
F. M. Pohl. 


Zur gefaͤlligen 
Beachtung. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann ertheilt 
Privat: Unterricht in der lateiniſchen Sprache 
und den andern auf Gymnaſien betriebenen 
wiſſenſchaftlichen Lehrgegenſtänden, vorzüglich 
aber in der franzöſiſchen Sprache, ſowohl 
durch Uebung der Grammatik, als auch der 
Converſation. Er erbietet ſich zugleich zum 
Hülfslehrer an einer Unterrichts⸗Anſtalt, und, 
da er durch keine amtlichen und Familienver⸗ 
hältniſſe gebunden ift, ſelbſt dazu, eine Stel⸗ 
lung als Lehrer und Erzieher der Jugend in 
einem Familienkreiſe zu übernehmen. — Nä⸗ 
here Nachricht hierüber wird Herr Senior 
Berndt die Güte haben, mitzuthellen. 


Da ich von großen Dominien fo wie von 
den Herren Hausbeſitzern die genügendſten 
Atteſtate befige, empfehle ich mich zur radi⸗ 
kalen Vertilgung des Ungeziefers 
aller Art und verkaufe und bewerkſtellige es 
ſelbſt auf Beſtellung. Deshalb erwartet gütigft 
viele Aufträge: « 


E. Auſorge, 
conceſſ. Kammerjäger, Neueweltgaſſe Nr. 24. 


Nicht zu überſehen. 

Die ſo ſchnell vergriffenen Farben⸗Lam⸗ 
pen und alle, Arten Illuminations⸗Lampen 
ſind wiederum angekommen, und können 
ſolche, mit und ohne Füllung, verabreicht 
werden bei 
J. N. Münſter, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße u. Neumarkt⸗Ecke Nr. 66. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 1. No⸗ 
vember 1802 zu Brieg verſtorbenen Königl. 
Oberamtmanns Johann Zimmermann, 
namentlich den ihren Charakter und Aufent⸗ 
halt nach unbekannten Erben des Baron v. 
Henneberg, des Kaufmanns Johann 
Galli in Ratibor und des Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektors Hanke in Proskau wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach $ 137. und fol: 
gende Tit. 17. Thl. I. des Allg. Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ihres Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 22. Juli 1841. - 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Abtheilung für Nachlaß⸗ Sachen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
ſoll das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Wein⸗ 
Kaufmann Raphael Feldmann gehörige, 
sub Nr. 22 hierſelbſt belegene Ringhaus, die 
Wieſe Nr. 1, die Scheuer Nr. 20 und bie 
Ackerſtücke Nr. 3 und 113, gerichtlich auf 6003 
Rtl. 10 Sgr. abgeſchätzt, in Termino 

den 11. Oktbr. d. J., Vorm. 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 

Die Taxe und die Hypothekenſcheine ſind 
während der Amtsſtunden in unſerer Regi: 
ſtratur einzuſehen. 

Rybnik, den 20. Juli 1841. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den etwanigen unbekannten Gläubigern des 
am 10. Auguſt 1837 verſtorbenen Schmidt 
Joſeph Moſchner zu Neudorf wird in Ge⸗ 
mäßheit der § 137 seg. Tit. 17 Theil I. des 
Allgemeinen Landrechts die bevorſtehende Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes unter die Erben hiecmit 
bekannt gemacht 

Glatz, den 27. Juli 1841. 

Das Gerichtsamt des Freirichterguts Neudorf. 


Aufgefundener Leichnam. 

Am 27ſten Juli d. J. iſt in der Oder zwi⸗ 
ſchen Dyhrenfurth und Cranz ein unbekann⸗ 
ter Leichnam, männlichen Geſchlechts, deſſen 
Geſichtszüge jedoch wegen der vorgeſchritte⸗ 
nenen Fäulniß bereits ganz unkenntlich wa⸗ 
ren, aufgeſunden worden. Derſelbe war ziem⸗ 
lich großer und ſtarker Statur, ſcheinend im 
mittleren Mannesalter, und fein Kopf mit 
kurzem ſchwarzen Haaren beſetzt. Bekleidet 
war der Leichnam mit einem alten blautuche⸗ 
nen Rode, anſcheinend braungeſtreiften Zeug⸗ 
hoſen, einer ſchwarzzeugenen Weſte, ſchwar⸗ 
zen Halsbinde, einem weißen Vorhemdchen, 
von Piqué, einem weißen gewürkten Hoſen⸗ 
träger, ein Paar grobleinenen Unterziehhofen, 
einem Paar kalbledernen Halbſtiefeln und ei⸗ 
nem Hemde von ſtarker Leinwand. 

In der einen Hoſentaſche fand ſich eine 
Brille mit ſtählernem Geſtell vor. 

Alle diejenigen, welche über die Perſon des 
Denati etwas anzugeben vermögen, werden 


hiermit aufgefordert, ihre Anzeige dem unter⸗ 


zeichneten Gerichts-Amte ungefäumt zugehen 
u laſſen. 
Dyhernfurth, den 18. Auguſt 1841. 
Das Generalin von Strantzſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Dyhrnfurth. 

Bekanntmachung. 
Zwei Kühe, vier Schweine, fünfzig 
Stämme Holz und ein Pferd 
ſollen in termino 
den 2. Oktober d. J., 
Vormittags 10 uhr, in der ſoge⸗ 
nannten Feldmühle, bei Kun⸗ 
zendorf, 
im Wege des Meiſtgebots, gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Frankenſtein, den 18. Auguſt 1841. 
Gericht der Standes herrſchaft 

Münſterberg⸗Frankenſtein. 

(gez.) Kaßner. 


Die Beſitzer des zu Pllsnitz bei Breslau 
elegenen Mühlengrundſtücks wollen das Mit⸗ 
igenthum aufheben. In ihrem Auftrage be⸗ 

raume ich hierdurch Termin zum meiſtbietendem 

Verkauf dieſes Grundſtücks auf den 

30. Septbr. d. J. Nachmittags 2 uhr 

in meinem Geſchäfts⸗Zimmer, Albrechts⸗ 

Straße Nr. 33. f 

Ich lade Kaufluſtige dazu unter dem Be⸗ 

merken ein, daß ſich das Grundſtück zu jed⸗ 

weder Fabrikanlage vorzüglich eignet, und da 
eine große Quantität bei dem Grundſtück vor: 
handener Baumaterialien in Verbindung mit 
dem Mühl: Etabliſſement, oder auch für ſich 
allein verkauft werden kann. b 


N 1841. 
Breslau, den 27, Maul chmaun, 


Kgl. Juſtiz⸗ Commiſſarius. 


Auktions Anzeige. 

Der Nachlaß der verſtorbenen Frau Poſt⸗ 
Schirrmeiſter⸗Wittwe Ganſon, geweienen 
Wirthſchafterin des verſtorbenen Domherrn 
Krüger hierſelbſt, beſtedend in Lemenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, einigen Möbeln, Por: 
zelan, Gläfern, Kupferſtichen und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, wird künftigen Mitt⸗ 
och, den 8. d. M., früh von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, in Nr. 1 auf dem 
Dome gegen gleich baare Bezahlung miiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden. 


Bücher ⸗ Auktion. 

Montag den 27. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
u. a. d. folg. Nachm. ſollen aus dem Nach⸗ 
laſſe des Dr. E. M. Hahn, eine Sammlung 
Bücher, mathematiſchen und andern Inhalts, 
ſo wie einige mathematiſche und optiſche In⸗ 
ſtrumente, in dem Auktionszimmer des königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden. Das gedruckte 
Verzeichniß ift bei dem Antiquar Herrn Ernſt, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, in der Buch⸗ 
handlung Ignatz Kohn, Schmiedebr. Nr. 10, 
ſo wie in dem Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Reuſcheſtraße Nr. 37 zu haben. 

Breslau, 1. September 1841. 

Hertel, Commiſſtonsrath. 


Auktion. 
Am 6. d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

6 Faß mit 30 Etnr. ff. Magdebur⸗ 
ger Bleiweiß, f 

4 Faß mit 15 Etnr. Roſinen, 

mehrere Farbewaaren, 

200 Flaſchen Malaga, 

500 Flaſchen verſchiedene Weine, 

1 Bücherſchrank, 1 Eckſchrank, 1 Klapp⸗ 
tiſch, theils von Mahagoni, theils 
von Ahorn, und mehrere Tiſch⸗ 
und Taſchenuhren 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Septbr. 1841, 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Am Tten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42: 

eine Parthie Cigarren, Tuchreſte, Schnitt: 

waaren und Kurzwaaren 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. September 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Anktio n. 

Am 8. September d. J., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tage ſoll in Nr. 36 
am Ringe das zur Konkurs⸗Maſſe des Kauf⸗ 
mann Sternberg gehörige bedeutende La⸗ 


ger von 
Mode Waaren 
in Stoffen von Seide, Taffet, Mouſſeline, 
Kattun, Damaſt, Caſimir, Battiſt, Mous- 
ee de dee 
Breslau, den 30. Anguft 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius⸗ 


Anktion. 

Eine Sammlung Schulbücher, Unterhal⸗ 
tungsſchriften und einige alte Bilder ſollen 
den Sten d. M. und die folgenden Tage von 
9 und von 2 uhr an in meinem Lokal (Schuh⸗ 
brücke Nr. 30) öffentlich verſteigert werden. 


Reymann, 
Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Bücher ⸗ Auktion 


in Berlin. 

Am 1. Oktober d. J. beginnt die Verſtei⸗ 
gerung mehrerer werthvoller Bücherſammlun⸗ 
gen, reich in den Fächern der franzöſiſchen, 
engliſchen, altdeutſchen, italieniſchen und ſpa⸗ 
niſchen Literatur, an Kupferwerken zc. zc. und 
bebräifchen ſeltenen Büchern. Der 20 Bogen 
ſtarke Catalog iſt durch alle Buchhandlungen 
gratis zu beziehen. 

A. Asher & Comp. 


Die Weinhandlung — Reuſcheſtr. Nr. 23. 
— empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtlichkei⸗ 
ten ihr wohlaſſortirtes Lager Würzburger, 
Rhein⸗, Ungars, franzöſiſcher, ſpaniſcher und 
Champagner Weine, ſowohl in Flaſchen als 
in Gebinden, zu den auffallend billigſten 
Preiſen. — Den Herren Gaſtwirthen u. Kof⸗ 
fetlers wird ein bedeutender Rabatt zugeſichert. 

C. G. Gansange: 


— —— — — — 
Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein bereits im reiferen Alter lebender, 

in der Landeskultur, fo wie im Forſt⸗ 

Bau: und Eiſenhüttenfache theoretiſch und 

praktiſch erfahrener Mann, der feine öffent⸗ 

liche Stellung aufgegeben hat, ſich aber, 


* 


eh 


von Jugend auf an Thätigkeit gewöhnt, 


in dem Ruheſtande nicht behaglich fühlt, 
wünſcht eine ſeinen Fähigkeiten angemeſſene 
Stellung, wo möglich jedoch nur in Schle⸗ 
ſien, einzugehen. — Am liebſten würde 
ihm eine ſolche ſein, welche ihn einem grö⸗ 
ßeren Güterbeſitzer als Rathgeber und Hel⸗ 
fer zur Seite ftellte, — Er genießt eine 
feine und der Seinigen Subfiftenz ſichernde 
Penſion, und ſieht daher bei Eingehung 
eines dergleichen Verhaͤltniſſes weniger auf 
pekuniäre Vortheile, um fo mehr aber auf 
Annehmlichkeit der Stellung. 

Nähere Auskunft über denſelben wird 
Herr Stadtrath Becker zu Breslau 
(Königsplatz Nr. 4), auf portofreie An⸗ 
fragen, zu ertheilen die Güte haben. 


Falls in ein ganz ſolides und wirklich 
lukratives Fabrik⸗Geſchäft, oder zu einem 
ſich als ganz ſicher und vortheilhaft be⸗ 
währenden Bergmänniſchen Unternehmen 
(in Ober⸗Schleſien) ein bemittelter, thäti⸗ 
ger und erfahrener Kaufmann als Theil⸗ 
nehmer gewünſcht werden möchte, ſo wird 
erſucht, etwaige Anträge unter der Adreſſe 
X. V. Z. franco Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20 im Comtoir, zur Weiterbeförde⸗ 
rung einzuſenden, und verſprochen, gefäl⸗ 
lige Mittheilungen mit aller Discretion zu 
behandeln. 

. RER RUM EHRT 
Ein Capital von 
3500 Ntl. zu 5% Zinfen 
hinter 36,000 Rtl., wird auf ein 

im vorzüglichen Bau⸗Zuſtande und 

F in der lebhafteſten Gegend der Stadt 

7 Breslau belegenes Haus, welches 
mit 39,500 Rtl. im Feuer⸗Cataſter 

7 eingetragen iſt und ſich à 5% auf 

7 70,000 Rel. verintereſſirt, geſucht. 
Selbſtverleiher wollen ihre Adreſſe 
mit K. Nr. 15 bezeichnet an den 
Kaufmann Hrn. J. A. Schmidt, 
Ohlauerſtr. Nr. 84, verſiegelt ab⸗ 
geben laſſen. 

b -l. DNN 
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12 bis 1500 Rthl. 
Be, 15 1 e weiches 3000 tl. 
2 en 0 0% Zi 
ſofort geſucht. Näheres en 5% Zinſen 


S * 
F. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Während der Zeit der bevorſtehenden Feſt⸗ 
lichkeiten iſt eine meublirte Stube für den 
Preis von 4 Rthl. zu vermiethen, vorn her⸗ 
aus Albrechts⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke N. 40 
bei J. G. Herzog. 
Während der Anweſenheit Sr. Maj. des 
Königs hierſelbſt find Eliſabethſtraße Nr. 5 
in der zweiten Etage 2 Zimmer zu vermiethen. 


Quartier⸗Anzeige. 
Während der bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
ſind gut meublirte Quartiere in jeder Größe 


eee: nenen 


zu vermiethen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


nd e 
Zu vermiethen 
7 für die Dauer der bevor⸗ 3 

ſtehenden Feſtlichkeiten ein 
7 großes Zimmer in erſter Etage nahe g 

a 


— 


am Ringe. Zu erfragen Reuſche⸗ 

4 Straße Nr. 50 im Comtoir. 
Breslau, den 2. Septbr. 1841. 
cd 

Während der bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
iſt auf der Kupferſchmiedeſtr. Nr. 12 im 2ten 
Stock vorn heraus eine ausmeublirte Stube 
und eine Alkove zu vermiethen. 


Taback oder Hopfen 
aufzuſchütten, wird Bodenraum zur Miethung 
nachgewieſen, am Ringe Nr. 21, im Gewölbe. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
beſtehend = 8 Stuben, 1 Alkove, Küchen⸗ 
ſtube, lichter großer Küche, Keller und Bo⸗ 
denraum, auch Stallung und Wagenplatz, 
wird Term. Michaeli a. c. zu vermiethen 
nachgewieſen, am Ringe Nr. 21, im Gewölbe. 

Eomtoirs, Nemifen und Keller⸗ 

räumte, ; 
beiſammen oder getheilt, Term. Michaeli a. c. 
u vermiethen, — nachgewieſen, am Ringe 

r. 21, im Gewäbe, 

Eine meublirte Stube und Alkove, im ers 
ſten Stock vorn heraus, auch Stallung auf 
ee gg“ ae n de iſt für die 
Daue e eiten zu v 
Aſerdraß. eat zu vermiethen, Alt 

Ein Paar braune Wagenpferde, Lang: 
ſchwänze, ausdauerd auf Reiſen, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Junkernſtraße Nr. 31. i 


Schön menblirte Quartiere, 
er Größe, mit auch ohne Stallung und 
agenplatz, auf dem Ringe, fo wie auf den 
In ae noch zu vorſtehenden 5 
urch das Commiſſions⸗Comtoir, 
Ohlauer Str. Nr. 77, zu vergeben. 


Wohnung zu vermiethen. 
Noch zu Term. Michaeli iſt a freundliche 
elegante Wohnung, (Sommerſeite) von fünf 
er auf 2 Sala erg zu vermie⸗ 
then. — ommiſſionar Ang. Herr: 
2 Biſchofſtraße Nr. 7, ser en 
na - 
— — —Ü—— —̃ —Uñ ͤ 
578 ; 
Neue Berger Heringe, 
in bier vollgehöhten Tonnen, empfiehlt bei 
Partien und einzeinen Tonnen billig. 
G. Plautze, 
Ohlauer Str. Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 
Bunte Glas⸗Lampen 
ſehr billigem Preiſe ſind zur Anſicht und 


konnen beſtellt werden: 6 
Albrechtsſtr. Nr. 55, im Gewölbe. 
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Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf 


Sonntag den 5. d. M. ladet ergebenſt ein: 
der Schankwirth Seiffert, 
auf dem Dom im Großkretſcham. 


Zum Ausſchieben 


ſchöner Oelgemälde, auf Montag den 6. d. M. 
ladet ergebenſt ein: 
Bittner, 
Coffetier auf dem Hinterdom. 


= 
Zum Concert nach Lilienthal > 


auf morgen den 5. ladet ergebenft ein: 
Leonharzen. 
Zum Erntefeſt auf morgen Sonntag den 
5. Sept. ladet ergebenſt ein: 
* Gabriel, 
in der neuen Welt. 
Zu einem großen Silber⸗Ausſchieben, 
Montag den 6. Sept., auf meiner gut her⸗ 
geſtellten Bahn, fo wie zum heutigen Sonn⸗ 
abend⸗Concert ladet ergebenſt ein: 
Nowak im Hanke⸗Garten. 


Zum Porzellanausſchieben, 
Sonntag den 5. Sept., bei Concert und Gar⸗ 
tenbeleuchtung, ladet ergebenſt ein: 
3 Kottwitz im Seelöwen. 
Wer ſchöne Möbel zu verleihen hat, 
wolle ſich gefälligſt recht bald bei uns mel⸗ 
den. Hübner u. Sohn, Ring 32. 
c Band in Preußiſcher National⸗ 
Farbe zu Marſchall⸗Stäben und Fahnen, 
empfiehlt: 
die Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrik von 
Julius Steiner, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen 
Löwen. 
g Sch ö n ſt e 2 
Meſſiner Aepfelſinen 


empfiehlt pr. Stück 2, 2½ und 3 ar 
2 


Jos. Tschinke 
Junkernſtraße Nr. 35, nahe an der Börſe. 
Friſchen geräucherten 


Silber ⸗ Sachs | 
marinirten Lachs, 
fließenden und gepreßten 


Caviar 


r in vorzüglicher Güte, Aueh 
empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Vom 6. September an ſind 
Ring 32, erſte Etage, 2 pracht⸗ 
voll meublirte Zimmer, dem 
Rathhaus gerade über, billig 
zu vermiethen. 

Hübner u. Sohn, Ning 32. 


Zu verkauſen 
eine Acilindrige bronzirte Lampe, im deſten 


Stande, goldene Rabegaſſe Nr. 17, im erſten 


Stock. 


Für die Dauer der Feſtlichkeiten 


werden zu meublirten Wohnungen, Pferde⸗ 
ſtällen und Wagenplätzen noch Miether ange⸗ 
wieſen durch das Commiſſions⸗Comtoir des 
Carl Kretſchmer, Schweidnitzer Straße 
Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Sandſtraße Nr. 8, im ten Stock, iſt ein 
meublirtes Zimmer über die Feierlichkeiten zu 
vermiethen. 


Einen bedeutenden Transport friſch geſchoſ—⸗ 


A wilder Enten 


erhielt fo eben und verkauft dieſelben 
das Paar große Stock⸗Enten 16 Sgr., 
das Paar kleine Krick⸗Enten 8 Sgr.: 


der Wildhändler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Während der Feſtlichkeiten iſt ein freundliche 8 
Zimmer, Albrechtsſtr. Nr. 55, im Hofe eine 
Stiege hoch zu vermiethen. Das Nähere im 
Gewölbe daſelbſt. 


Während der Feſtlichkeiten ift Antoniens 
ſtraße Nr. 30, im zweiten Stock, ein elegant 
meublirtes Zimmer zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt eine freundliche 
Wohnung von 4 Piecen, Alkove, Küche, En⸗ 
tree und Beigelaß: Neuſtadt, Breite Straße 
Nr. 3. Das Nähere daſelbſt par terre. 
Auch ſind eiſerne moderne Fenſter⸗Gitter zu 
verkaufen. 


Eine kleine Stockpreſſe, ſich be⸗ 
ſonders für Buchbinder eignend, iſt für den 
feften Preis von 10 Athir. zu verkaufen in 
der Buhbruderei Ming ed chen 

Große gut gewachſene Myrthenbäume ftehen 
zum Verkauf bei dem Bildhauer Jäſchke, 
Ohlauerſtraße Nr. 63, eine Stiege. 

Zwölf Stück Mahagoni Rohrſtühle, gut ges 
arbeitet, find wegen Mangel an Plas billig 
zu verkaufen: Ketzerberg Nr. W. 


Die Handlung der Militär⸗Effecten u. Herren⸗ 
=> 3 Garderobe Artikel 


> 
=> 
=> 
=> 


des S. 


> 
> 
> 
5 


Sontag, 


Ning Nr. 8, (ſieben Kurfürſten) erſte Etage, 


empfiehlt ihr durch mehrere eben empfangene neue Sendungen verſtärktes reich⸗ 


ED haltiges Lager von Berliner leichten und ſchweren Schärpen, Negie: 
tungs-, Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗, als Landraths⸗ fo wie Landſtand⸗Epaulets, 
> Gold: und Silber⸗Port d'Epee's, Landſtands⸗Hüte mit vollſtändiger 
ED Decoration, Cour⸗Hüte, mit weißen und ſchwarzen Strauß ⸗Federn, Regie⸗ 


rungs-, Juſtiz⸗ und Landraths⸗, 


ſo wie Landes⸗Aelteſten⸗ 


und Land⸗Stand⸗ 


Stickereien, feine Pariſer Filz⸗Herren⸗Hüte, weiße feine leinene und Battiſt⸗ S 


Ober- 


emden, weiße Battiſt⸗Halstücher und Shlipfe, weiße und cou⸗ 


ED leurte feine franzöſiſche Slacée⸗Handſchuhe, weiß⸗ſeidene Ballſtrümpfe, SD 
weiße und couleurte Oſtindiſche Taſchen⸗Tücher, goldene und ſilberne 
SD Hirſchfänger⸗Koppeln, ſowohl über die Achſel zu hängen, als um den Leib SS 
zu ſchließen, fo wie alle andern in dies Fach ſchlagende Artikel, welche ſtets 


Abgepaßte Teppiche, 


zur Decorirung der Fenſter⸗Brüſtungen, fo wie geblumte und cartirte Teppiche, nach der 
Elle, Teppich⸗Leinwand, die Elle zu 3 Sgr., in ganzen Schocken noch billiger, empfiehlt bei 


den Feſtlichkeiten zu den billigſten Preifen : 


C. G. Gemeinhard, 
Teppich⸗Fabrikant, Altbüſſerſtraße Nr. 53. 


Faͤrberei⸗Empfehlnng. 


Seidene, wollene, baumwollene und Leinen⸗Zeuge, Kleider, Tücher und dergleichen wer⸗ 
den, eben ſo ſchön und ächt, jedoch bedeutend billiger gefärbt, als in Berlin, in der Teppich⸗ 


Fabrik, Altbüſſerſtraße Nr. 53, des 


60 Stück 20 Sgr. 


schönen schottischen Voll-Hering, in gan- 
zen vollgepackten Tonnen billiger, offerirt 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Ins Lager 
täglich Gelegenheit. Das Nähere im ſchwar⸗ 
en Adler Reuſcheſtraße bei Herrn Kretſchmer 
W eber. 

Zwei übercomplette Arbeitspferde, ein Fuchs 
und ein Rappen, ſtehen für den feſten Preis, 
erſterer für 40 Rthl., letzterer für 35 Rıbl. 
zum Verkauf bei Blühdorn, Kloſterſtr. 26. 

Zu vermiethen 


iſt eine ſehr ſchöne Handlungs⸗Gelegenheit mit 8 


oder ohne Wohnung, auf einer der belebteſten 
Hauptſtraßen Breslaus, welche ſich zu einer 
Schnitt⸗ und Modewaarens, Tuch⸗ oder Lein⸗ 
wand⸗Handlung vorzüglich 5 würde. Nä⸗ 
heres Ohlauer Straße Nr. 56. 
Chapeaux- bas, 
ſauber gearbeitet, empfiehlt, d. Stück 25 Sgr.: 
Julius Wolfram, 
an der grünen Röhre. 


Fertige Lampendrähte ſind 
billig zu haben beim Nadlermeiſter Grund⸗ 
mann, Hinterhäuſer Nr. 1. 5 


Das Koffeehaus „Friedrichsruh“ in Salz⸗ 


brunn, weiches ſeiner reizenden Ausſicht wegen 
ſehr beliebt iſt, ſoll wegen Ableben des zeit⸗ 
herigen Pächters von Michaeli c. ab ander⸗ 
weitig vermiethet werden, und iſt auf porto⸗ 
freie Anfragen das Nähere hierüber beim Ei⸗ 
genthümer des Eliſenhofes daſelbſt zu erfahren. 

Während der hohen Feſtlichkeiten iſt eine 
freundlich möblirte Stube, Hinterhäuſer Nr. 1, 
Ausſicht nach der Reuſchenſtraße, zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Wirth daſelbſt zu erfragen. 


Die Dame, 
welche unter Nr. 193 einen Hut grün färben 
ließ, wird höflichſt erſucht, 
Comtoir am Neumarkt Nr. 38 erſte Etage 
zu melden. 


Die Mode⸗ e der 
Louiſe Meinike 
empfiehlt das größte Lager Modehäubchen 
neueſter Fagon, Kragen, Herren⸗Chemiſets u. 
Kinderſchürzchen, zu den auffallend billigſten 
Preiſen; Zughüte werden zu herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. Kränzelmarkt und Schuh⸗ 
brücken⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege. 
Ein Kirchen ⸗ Poſitiv mit Pedal und ein 
Joktaviger Flügel find wegen Mangel an Raum 
bald zu verkaufen. Mäntlerſtraße Nr. 6. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich hiermit einem 
hochzuverehrenden Publikum ergebenſt mit An⸗ 
fertigung aller Arten Gürtler⸗, Galanterie- u, 
Bronze⸗Arbeiten, Sargbeſchlägen ꝛc. Auch 
werden alle dergleichen Reparaturen aufs bil⸗ 
ligſte und ſchnellſte beforgt von: . 

Wagner, 
Heil.⸗Geiſtſtraße Nr. 18. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, der Luſt 
hat Buchbinder zu werden, melde ſich bei 
Dial, Antonien⸗Straße Nr. 26, 


Zu vermiethen find Sder Straße Nr. 3, 
in erſter Etage, zwei freundlich meublirte 
Stuben. a 


Als Bedienter wünſcht ein militairfreier 
junger Mann, der eine gute Schulbildung ge⸗ 
noſſen und die beſten Zeugniſſe feines Wonl: 
verhaltens aufzuweiſen hat, außerhalb Bres⸗ 
lau ein Unterkommen. Denſelben empfichit 
der Kaufmann Wachner, Schmiedebrücke 
Nr. 55. 5 


ſich baldigſt im g 


C. G. Gemeinhard. 
Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt ein kleines Gewölbe, 
Nikolaiſtraße Nr. 75. 


Die Schnabe l' ſche 
Pianoforte⸗Fabrik, 
Sandſtraße Nr. 7, 
empfiehlt neue 7oft. Flügel von Zebra, Ma⸗ 
bagoni, Kirſchbaum und allen anderen gang⸗ 
baren Holz⸗Arten, und garantirt für deren 

Güte und Dau rhaftigkeit. 


nee 


Irrige Gerüchte zu widerlegen, zeige 8 
Eich hiermit an, daß mein ſeit 20 Jah⸗ 
ren beſtehendes Flügel⸗Leih⸗Inſtitut 
nach wie früher 6: und okt. Flügel 
zur 2 Sabel 8 8 
8 nabel, Sandſtr. Nr. 7. & 
90996980202:28000020086 
Zu verfaufen - 
1 großer kupferner Waſchkeſſel nebſt Dreifuß 
29 Pfund für 10 Rthlr, wie auch 2 Stück 
Doppel⸗Fenſter für 4 Rthlr. 10 Sgr. Golde⸗ 
neradegaſſe Nr. 17, erſter Stock. 
Von einem soliden Mann wird eine 
Apotheke in Schlesien oder im Gross- 
herzogthum Posen mit 8000 Rthl. baarer 
Anzahlung zum Kauf gesucht. Gefällige 
Offerten nimmt der Commissionair Mi- 
litsch, Ohlauerstr. Nr. 84, entgegen. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Für eine ordentliche pünktlich Miethe zah⸗ 
lende Familie wird eine Wohnung von Stube, 
Kabinet und Küche, zum Preiſe von 30 bis 
40 Rthlr., zu Michaeli c. geſucht. Anmel⸗ 
dungen werden angenommen im Agentur⸗Com⸗ 


Ein Oekonomie⸗ Beamter, der in mehreren 
Gegenden Schleſiens conditionirt hat, unver⸗ 
heirathet und militärfrei, ſucht zu Weihnach⸗ 
ten ein anderweitiges Engagement. Nachfra⸗ 
en wird Herr Commiſſionair Herrmann, 
Biſchofſtraße Nr. 7, gütigſt entgegennehmen. 

Breslau, den 2. September 1841. 


Ein Kaffeehaus 


in einem beliebten Spazierorte nahe bei Bres⸗ 


lau, und 5 
einen Gaſthof 
in einer großen Kreisſtadt weiſet zur baldi⸗ 


— Verpachtung nach der Commiſſionair S. 


ieh eee eee 
Für eine ruhige Familie ft Groſchen⸗Gaſſe 
Nr. 32 der erſte Stock zu vermiethen und 
kann auch ſogleich bezogen werden. Das Nä⸗ 
here im Lten Stock. 


Ein gut meublirtes großes Zimmer nebſt 
Kabinet in der Nähe der Schweidnitzerſtraße 
iſt ſofort zu vermiethen und Carlsſtraße Nr. 3 
im Gewölbe das Nähere zu erfahren. 


Zu den Feſtlichke ten ſind mehrere Zimmer 
zu vermiethen durch Hübner, Schweldnſtzer⸗ 
Straße Nr. 33. 


. —ͤ— 
Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ſind 

auf dem Blücherplatz (Ecke des Ringes) ei: 

nige elegant meublirte Zimmer zu vermicthen, 

er bees in der Weinhandlung Ring 
r. 8. 


Bekanntmachung. 
ERucszbelz für Tiſchler und Zimmer⸗ 
leute ſteht zu verkaufen Dominikanerplatz Nr. 1 
bei Fr. Luſerke. 
Zu vermiethen 
iſt eine meublirfte Stube Neumarkt Nr. 1 
im erſten Stock und daſelbſt zu erfragen. 
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| | | Die 9 
‚ Pelz- und Rauchwaaren-Handlung 
* Carl Jaster, vormals. W. Brandt, 


Albrechts-Str. Nr. 2, nahe am Ringe, 


zeigt ganz ergebenst an, dass hauptsächlich wegen des hier Eintreffens der Höchsten und so vieler Hohen Herrschaften, ihr Lager mit beson- | 
derem reichaltigen Sortinient, bestehend nicht nur aus Russischen, Amerikanischen und Deutschen, sondern auch aus jedem anderen Rauchwaaren 
produzirenden Lande direkt bezogenen, und auf den bedeutendsten Messen persönlich sehr vortheilhaft eingekauften Pelz-Artikeln versehen ist, j 
und dadurch in Stand gesetzt, sowohl die fertigen Pelze und Futter ete., wie auch die in Bestellung nehmenden, in so billigen Preisen, verbun- 
den mit der grössten Güte und Aechtheit, liefern kann, dass jeder sie beehrende Käufer bei richtiger Beurtheilung auf das vollkommenste zu- 
friedengestellt sein wird. — Der gute Ruf, dessen sich die Handlung schon seit einer so langen Reihe von Jahren erfreut, möge bürgen für 


oben Gesagtes. 
Neues Etabliſſement. 


Hiermit erlauben wir uns, die ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir am hieſi⸗ 
gen Ort eine Pr. 


‚Stahl, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗Waarenhandlung 
röffnet haben. — Wir empfehlen einem hochgeehrten Publikum unſer Lager auf das 
Beſte, verſichern bei reeller Bedienung die möoͤglichſt billigſten Preiſe und ditten um 
recht zahlreichen Beſuch. 

Glatz, den 4. September 1841. 


. A. Hilzhofer u. Comp. 


CCC ͤ vnU...... ̃ ĩ 2 
Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
empfiehlt die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung des 


8 
= 
Meyer Sachs junior, 5 
5 
125 


5 Zahnperlen, 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Schnure 1 Nthlr. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 
5 S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Echte Dresdener Oelfarben 


in Blaſen, feine Tuſchen und Lyoner Pinſel empfiehlt: 
i die Kunſt⸗Handlung F. Karſch. 


Die Niederlage echt engliſcher Lichte 
' Albrechtsſtraße Nr. 11 

empfiehlt zur bevorſtehenden Illumination ganz vorzügliche Stearin⸗ Lichte, welche nicht wie 

Palmöl⸗eichte dampfen und deren Docht ſich ſelbſt putzt. Gleichzeitig offerirt dieſelbe Wachs⸗ 

Lichte, Wachsſtöcke, Talgölfeife das Pfd. 4 Sgr., allerlei feine Wachs⸗Waaren, als Blumen 

in Goldrahmen und Töpfen, Früchte, kleine Figuren und Thiere. 


Glaſer- Diamanten, 


für deren Güte gebürgt wird, offerkre ich in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: 
9 5 
F. Karſch, Glaſermeiſter und Kunſthändler, 
Ohlauerſtraße Nr. 69. 
1 ertige erren⸗Hemden. Eine noch gut gehaltene brauchbare kupferne 
ö e u habe Braupfanne circa 736 Quart Preuß. groß, 
285 ich eine Auswahl Herren⸗Hemden von rein 8 n vom Dominio Rad: 
leinener Greas und gebleichter Leinwand an. ſchüs be . 


fertigen laffen, und empfehle dieſelben hierdurch, 


Grüneröhrſeite und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33, 


ihre mitverbundenen 


. Herren: Garderobe- Artikel, 5 
® beftehend in den neueſten ſeidenen Eravatten, Shlipfen und 
Shawls, den eleganteſten Weſten in Seide und Sammet, Chemiſets, 
8 Manſchetten, Kragen, ſchwarz⸗ und weißſeidene Strümpfe, Acht oſtindiſche 
ATaſchentücher, ſeidene und Glagce⸗Handſchuhe in großer Auswahl. 


ee ee 


FFP 


Engliſche Sattel, Jaͤume, Candaren, 


Martingals, Trenſen, Sporen, Steigebuͤgel, 
Chabracken, Reitpeitſchen und ganze Ueber⸗ 
zuͤge fuͤr Pferde, Alles dieſes ſo ſchoͤn, wie 
es noch nie hier war, und fo aͤußerſt wohl⸗ 
feil, wie es keiner zu geben im Stande iſt, 


empfehlen in groͤßter Auswahl: 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Bei Abnahme von 10, 20, 30, 40 Sattel und Zubehör auf Einmal, außer⸗ 


ordentlich billig. 


AM: 
Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


Die neu aſſortirte Schnitt⸗ und Modewaaren⸗Hand⸗ 


lung von M. B. Cohn, 


RTERTETTTTTN 


. 


unter Verſicherung der reellſten und billigſten 


Bedienung, zu geneigter Abnahme: 


F. * Kloſe, 
Leinwandhandlung, 
am Blücherplatz Nr. 1, neben dem 
neuen Holſch au' ſchen Haufe. 


Ein zweiſitziger 
Staatswagen 


iſt billig zu verkaufen, Taſchen raße Nr. 28. 


Fuͤr Deſtillateure 


eine noch wenig gebrauchte 


Kohlenmuͤhle 


neueſter Konſtruktion, die täglich über 5 Etr. 
liefert, ſteht zum Verkauf. Das Nähere bei 
dem Schloffermeifter Haaſe, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 31, in drei Kibigen. 

Zu vermiethen 

eine Handlungsgelegenheit nebſt Schreibſtube 
und mehreren Wohnungen, Schmiedebrücke 37. 
Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


22. Während der bevorſtehenden Feftlichkei⸗ 


Angekommene Fremde. 
Den 2. September. Gold. Gans: HP. 


Gutsb. Gr. v. Oppersdorf a. Loslau, Baron 
Orſettt a. Polen. 


v. Lüttwitz a. Mittelſteine u. 
Hr. Dr. med. Dinter aus Königsberg. Hr. 


kulier v. Kuzniczow a. Warſchau. 
Amtm. Sabath aus Glauſche. 

Eberhard a. Berlin u. Meyer a. Weimar. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. Gr. v. Siers⸗ 
torpff a. Koppitz u. Gr. v. Pfeil a. Thom⸗ 
nitz. Hr. Hauptm. Anſchütz aus Poſen. — 
Rautenkranz: Hr. Wegebaumſtr. Pflug⸗ 
haupt a. Ohlau. — HH. Gutsb. v. eſpinskt 
a. Polen u. v. Arnold a. Grodjiski. Beam: 
tenfrau Wienekowka u. Fr. Einw. Wertheim 
a. Warſchau. Fr. Einw. Liſicka aus Kaliſch. 
Hr. Kaufm. Rechnitz a. Ratibor. Hr. Ober⸗ 
Steuer⸗Inſp. Zſchörner a. Oppeln. — Zwei 
goldene Löwen: Hr. Lehrer Steinhorſt a. 
Neiſſe. Hr. Kaufm. Wollner a. Gleiwi. — 
Hotel de Sileſle: Hr. Landes⸗Aelteſter 
Gr. v. Zedlitz aus Pomsdorf. Hr. Sänger 
Schreiber a. Berlin. Gr. Gutsb. Profe aus 
Weſchau. — Deutſche Haus: Fr. Juſtiz⸗ 
Räthin Schrottky aus Oels. Hr. Ingenieur 
Netrebski a. Berlin. — Gold. Schwert: 
Hr. Kaufm. Gauhe a. Magdeburg. — Gel⸗ 


am Ring Nr. 10, im Holſchauſchen Haufe, der Hauptwache gegenüber, ten ſind dicht am Blücherplatz, Reuſcheſtr. ber Löwe: Hr. Kaufm. Füllert a, Patſch⸗ 
iſt durch neue Zuſendungen in Stand geſetzt, nachſtehende Artikel zu den neben * Nr. 68 im zweiten Stock, zwei ehr kau. — Gold. Baum: Fr. Bürgerin Haus 
bemerkt äußerſt billigen Preiſen zu verkgufen. Eine große Auswahl abgepaßter 3% große elegant meublirte Zim⸗ ſchiid a. Warſchau. — Weiße Storch: 
3% Mousseline de laine - Kleider von 2 Rihlr. 15 Sgr. an. Engliſche und franzö⸗ mer mit Entree und Bedientenſtube zu Hr. Kaufm. Ring a. Koſel. 5 | 
ſiſche glatte und gemufterte Thibets und Thibet⸗Merinos äußerſt billig. % breite vermiethen Privat » Logis: Albrechtsſtr. 30: Hr. 
ächtfarbige franzöſiſche Kattune, um damit zu räumen, A 4½ Sgr. pro Elle, 1 vermieten. J Kaufm. Schulz a. Görlig. — Burgfeld 16: 
breite ächtfarbige dunkele und helle Kattune von 2½ Sgr. an; wollene Meu⸗ Junkern⸗Straße Nr. 2, im dritten Stocke] Hr. an. e König a. Freiburg. 
bles⸗Damaſte 2 rechts, iſt während der Feſtlichkeiten eine große] — Ritterpl. 8: Hr. Graf v. Hardenberg . 


e 


allen Farben, 11 Sgr. pro Elle; eine reiche Auswahl in ſchwar⸗ 


ae „ Seidenwaaren; % bis 1% u. 1% große Mousseline de laine- 32 meublirte Stube zu vermiethen. Brieg. 
Tücher von gr. bis 2 Rthlr. pro Stück. Franzöſiſche und Wiener wollene 
umſchlagetücher äußerſt billig. W pete Mousseline de laine- Schürzen à 15 Univerſitä ts ⸗ Sternw ar te. 
Sgr. pro Stück; abgepaßte Kattun⸗Schürzen à 10 Sgr.; baumwollene Schür⸗ Thermometer. 
zen a 5 Sgr. pro Stück. Seidene Halstücher und Taſchentücher, und verſchiedene 937 3. Septbr. 1841 Barometer Wind. 
Herren⸗Garderobe⸗ und noch ſehr viele andere Artikel. en RE ET, äußeres. ass 


Beni, 


5 ET: er 


6 uhr. 27, 1030! + 15, 0 9, 8 19° IND Se kleine Wolken 
5 . 9 uhr. 10.20 15 16, + 14, 3 1 4 NO 30 Feder⸗Gewölk 
Nicht Ausverkauf mittags 13 uße.“ 10,0 7 17, 6 7 7, 0 4 3 A 
1 gie: 4 Rachmitt, 3 Uhr. 9.82 4 18, 0 7 1 6 4, 2 [Nd 150] überwölkt 
dennoch aber bedeutend billiger, als in öffentlichen Blättern bezeichnet, wer⸗ Abends 9 ur. 9,50 ＋ 17, 004 14, 1,3 [Ond 8e beiter 


den fertige Damenmäntel und Blouſen in allen zu dieſen Zwecken ſich ——Tanpctatur: Deine + | 9, 8 Maximum + 20 0 Oder + 17, 0 


ee . nach den h ae nicht nur während des — N EEE 
evorſtehenden Jahrmarkts, ſondern das ganze Jahr hindurch ver⸗ a * i 
kauft in dem Nad Magazin Nieme Alle dee 10 5 19 Höchſte Getreide Preile des Preußiſchen Scheffels. 
8 eizen 2 
eo, 9 4 7 
a Datum. — R f Gerſte. Hafer. 
Illuminatio ns⸗Lamp en a 2 le 5 55 ul. Sg. 5 
i i a ) 2 PERL Sgr. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. P. Rl. Sg. Pf. 
. —. „ — f IR san 
von weißem, halbweißem und buntfarbigem Glaſe, empfiehlt ergebenſt: Goldberg. 21. Aug.] 2 4 — 1 20 1 6 f 7 1 -— 
Moritz Wentzel, Ring 15... Ee Ei: 
/ Liegnitz 27. I- — [2 1-11 4 5ʃ— 27 4— 20 — 
— — — — ——ͤ e — — 7—— DI — u 2 


zerteljährige Abonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, it am hieſigen Orte 1 Thaler 0 Sgr.; 
fie be gelung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Au leder koſtet die Breslauer Zeitung in Verbtdung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 
2 Thaler 121, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Ports angerechnet wird. 


